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Telegramme.
Berlin, 31. Okt. Bei der Le Bourgetfeier des Gardeſchützen“

bataillons hielt der Kaiſer nach der Anſprache des Oberſtlieutenants
Paulowskhy eine Rede, in welcher er für das Gelübde der Treue
dankte und weiter ausführte: Erſt vor wenigen Wochen ſchritt ich
den Weg, welchen das Bataillon am 18. Auguſt 1870
von Amantvillers unter Kugelregen zurücklegte. Dies weckte
in meiner Begleitung nur ein Gefühl, wie es möglich
war, daß nur ein Mann mit dem Leben davonkam. Wienn ich dieſe
Thaten bedenke, ſo iſt dieſe Leiſtung meinem Herrn Großvater zu
danken. Jch wünſche, daß die drei großen Säulen unſeres Heeres:
Ehrgefühl, unbedingter Gehorſam und hingebendſte
Tapferkeit weiterbeſtehen bleiben. Mein Großvater hat in ſeiner
Ordre an den Prinzen Friedrich Karl geſagt: Ohne
den 16. Auguſt nicht der 18. Auguſt, ohne den 18. Au-
guſt nicht der 2. September. Wir wollen erhalten.
was unſere Vorfahren erkämpft haben. Das Gardeſchützenbataillon
möge in Krieg und Frieden den alten Ruhm erhalten und neue
Lorbeeren erringen. Darauf Jeere Jch mein Glas. Hurra! Hurra!
Hurrah!“

Berlin, 31. Okt. Der Kaiſer telegraphirte an den General
major z. D. von Arnim, daß er ihm in dankbarer Erinnerung
an den Tag von Le Bourget den Kronenorden 2. Klaſſe mit dem
Stern verleihe.

Wien, 31. Oktober. Ein Neffe Laſſalles, Ferdinand von Scrib
lanc, wurde wegen ſelbſtverſchuldeten Bankerotts zu einem Monat
Strafhaft verurtheilt.

Laibach, 31. Oktober. Den Bewohnern des Laibacher Hofes iſt
es gelungen, in die benachbarten Dörfer zu flüchten. Das Fehlen
von Lebensmitteln läßt aber eine Hungersnoth befürchten.

Paris, 31. Okt. Die Verhandlungen gegen das Schwarzſche
Ehepaar ſind vertagt, weil die amtlich beſtellten Vertheidiger noch
keine Zeit hatten, die Unterſuchungsliſten durchzuleſen.

London, 31. Okt. Der Premierminiſter Lord Salisb ury
hielt geſtern in Wax Oxford eine Rede, in der er ausführte, die
gegenwärtige Regierung ſei der Erbe, nicht der Urheber der
auswärtigen Politik, ſie werde aber im Intereſſe der Kontinuität ge
genüber den auswärtigen Nationen am beſten thun, dieſe in loyaler
Weiſe durchzuführen.

Ronm, 31. Oktober. Der „Agenzia Stefani“ wird aus Peters-
burg gemeldet, daß Leontjew, der aus Frankreich nach Rußland zu
rückgerufen wurde um ſich über ſein Verhalten gelegentlich der
abeſſiniſchen Geſandſchaft zu verantworten, von dem Geheimen Ge-

richtshofe verurtheilt und auf unbeſtimmte Zeit mit Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Beſitzungen ſeiner Mutter im Gou
vernement Cherſon verbannt wurde.

Rom, 31. Oktober. Als ſich der Graf Choiſſi, ein be
kanntes Mitglied der klerikalen Partei heute früh wie gewöhnlich
zur Meſſe in die Kirche St. Nicolai begab, trat ein Mann auf ihn

rer W rerenNachdruck verboten.

Zweimal im Leben.
Novellette von Gabriele Reither (Weinmar).

Janſen reiſte nach Europa, um ſich eine Frau zu holen. Irgend
etwas Blondes, Mildes, Gutes fürs Gemüth. Denn das wollte
und wollte endlich auch einmal ſein Recht haben, nachdem er ein
paar Jahr drüben in Indien ausſchließlich dem Verſtande gelebt
hatte. Nun es mußte eben ſein, denn das Gemüth braucht ein
warmes und behagliches Neſt, wenn es Liebeslieder zwitſchern
lernen ſoll. So meinte Janſen wenigſtens. Das Neſt war jetzt ge
ſchaffen, zwar noch nicht gerade mit God gefüttert, wie man es
von einem indiſchen Kaufmann erwartet aber doch recht annehmbar,
wohnlich ausgeſtattet mit ſieben brauneu Dienern zur Aufwartung

ganz nett für den Anfang.
Janſen lehnte an der Brüſtung auf dem Deck des Dampfers

und erzählte ſeiner Reiſegefährtin von ſeinen Plänen, Wünſchen und
Hoffnungen. Die Adria rauſchte in blauen Wogen und ſprühte
ihren leuchtend weißen Schaum zu ihnen empor, bis er in zitternden
Perlentropfen auf den braunen Wellenſcheiteln der jungen Frau
haften blieb.

Der Sommerwind ſpielte mit dem Rauch von Janſens Cigarre
und mit den Spitzen und Bändern ihres hellen Kleides, die ſich
heiter und anmuthig bewegten, wie das lebendige Blättergewand der
ſchlanken Birke.

„Soll ich Jhnen ſuchen helfen, Herr Janſen fragte ſie ſchalk
haft. „Darf ich meinen Freundinnen von den ſieben braunen
Dienern erzählen? Wiſſen Sie das macht Eindruck daheim!“ Sie
blickte ihn lachend an unter der etwas kurzen Oberlippe ihres
reizenden Mundes lugten die Zähnchen neckiſch hervor. Es war eine
ſz gentümlichkeit ihres Geſichtes an der Janſen fich nicht ſatt ſehen

nnte.
„Gnädige Frau wollen Sie ſich wirklich meines Schickſals

annehmen Das wäre zu gütig!“
„Vertrauen Sie auch meinem Geſchmack
„Blindlings.“
„Alſo
„Haben Sie keine Schweſter

„Ja aber
„Kein aber wenn fie Jhnen ähnlich ſieht.“
„Sie iſt ſchon verlobt.“
„Wie ſchade.“
„Sie gleicht mir auch garnicht. Sie hat einen ſchönen, ernſten

Mund, und zeigt nicht allen Leuten die Zähne!“
Das wurde leicht und keck hingeworfen, mit der unbefangenen

Koketterie einer Frau, die ſich geliebt weiß.
Janſen war recht geübt in dem Flirt der Salons. Nicht um

zu und feuerte zwei Revolverſchüſſe auf ihn ab, wodurch
der Graf an Hals und Bruſt ſchwer verletzt wurde. Der Attentäter
iſt ein entlaſſener Kammerdiener.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hörte geſtern Vormittag von 9 Uhr ab den

Vortrag des Chefs des Civil-Kabinets, Dr. v. Lucanus und
nahm von /11 Uhr ab die Vorträge des Staatsſekretärs des
Jnnern, Dr. v. Boetticher und des Chefs des Marine-Kabinets,
Frhrn. v. Senden-Bibran, entgegen. Um 12 Uhr empfing der
Kaiſer in Gegenwart des Staatsſekretärs des Auswärtigen,
Frhrn. Marſchall von Bieberſtein, den bisherigen chileniſchen
Geſandten am Berliner Hofe, Don Gonzalo Bulnes, in Ab-
ſchiedsAudienz. Heute früh beabſichtigt der Kaiſer nach dem
Schießplatz in Cummersdorf zu reiſen.

Die Thatſache, daß in dieſen Tagen ein Jahr verfloſſen
war ſeit dem Wechſel auf dem Poſten des deutſchen Reichs-

hat, wie ſchon erwähnt einer Reihe von Zeitungen
Anlaß zu Betrachtungen gewährt. Die Schleſiſche
Zeitung geſtaltet eine ſolche zu dem Thema: „Fürſt
Hohenlohe und der Reichstag“ und ſagt darin zur
Konſtellation der Parteien:

„Ob in abſehbarer Zeit ein Reichstag zu erwarten iſt, in
welchem die Regierung die Unterſtützung des Centrums ganz ent
behren könnte, mag dahingeſtellt bleiben. Es iſt aber ein Unter
ſchied, ob das Centrum überall als die tonangebende parlamenta-
riſche Macht betrachtet und reſpektirt wird, oder ob ihm ein ſtär-
kerer Faktor im Parlamente gegenüberſteht, auf welchen geſtützt
die Regierung es im entſcheidenden Augenblicke vor die
Alternative ſtellen kann, entweder mitzuthun oder in die
ausgeſprochene Oppoſition überzutreten. Dieſer ſtärkere
Faktor könnte nur durch eine ähnliche Parteien- Vereinigung ge-
wonnen werden, wie ſie ſich in dem ehemaligen Kartell darſtellte
So geſchwächt die alten Kartell- Parteien heute im Reichstage auwy
ſind, ſo überragen ſie, zuſammengefaßt, das Zentrum doch um ein
Beträchtliches. Wären ſie, wie ehedem, unter ſich und mit der
Regierung über große, der Löſung entgegenharrende Fragen einig,
ſo wäre keineswegs von vornherein ausgeſchloſſen, daß ſie auch
das Zentrum durch ihr Schwergewicht zu poſitiver Mitwirkung an
einem Werke beſtimmen würden, welches in der Hauptſache
das Gepräge ihre Richtung, nicht derjenigen des
Zentrums trüge. Natürlich müßten kulturkämpferiſche
Tendenzen dieſem Werke eben ſo fern ſein wie
hierarchiſche. Verſteifte ſich aber das Zentrum auf einen unüber-
windlichen Widerſtand, nun, ſo würde die Regierung den Appell
an die Wähler mit ganz anderer Zuverſicht unternehmen können,
als dies heute möglich wäre. So müßte denn unſeres Erachtens
die Hauptaufgabe der Regierung zunächſt die Herſtellung des
neuen Kartells ſein. Die Löſung dieſer Aufgabe iſt gerade
unter den gegebenen Verhältniſſen ſchwierig aber völlig ausfichts-
los iſt der Verſuch einer ſolchen Löſung keineswegs. Erſte Vorbe-
dingung jedoch wäre, daß die Regierung durch klare Stellung-
nahme überhaupt erſt den Boden ſchüfe, auf welchem alle Ge-
mäßigten von rechts und links fich zuſammenfinden könnten.“

Die „Poſt“ ſchreibt anſcheinend offiziös
Wenn eine Reihe von Zeitungen mehr oder weniger enttäuſcht

darüber zu ſein ſcheint, daß der Miniſter für Landwirth-
ſchaft Freiherr von Hammerſtein Loxten auf ſeiner
jüngſten Reiſe durch die Provinz Schleſien nicht mit mehr Nach
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druck poſitive Zuſagen betreffs der Mittel, mit denen der Nothlage
der Land wirthſchaft abgeholfen werden kann, gemacht hat, ſo kann
dem gegenüber nur von Neuem darauf hingewieſen werden, daß
die Reiſe ausſchließlich zum Zweck der Information unternommen
worden iſt. Daß die Reiſe in dieſer Hinſicht nicht ergebnißlos
geweſen iſt, bedarf der ausdrücklichen Verſicherung nicht. Freiherr
von Hammerſtein, dem die Verhältniſſe im Oſten der Monarchie
bisher aus eigener Anſchauung unbekannt waren, iſt, wie wir
hören, vor Allem bemüht, ſich ein eigenes Urtheil darüber zu bilden,
wo eingeſetzt werden kann und muß, um einen Ausgleich zwiſchen
den Intereſſen der Landwirthe öſtlich und weſtlich der Elbe her
beizuführen.“

Wie das zitirte Organ noch mitzutheilen weiß, wird der
Landwirthſchaftsminiſter demnächſt eine ähnliche Jnſpektionsreiſe
nach Hannover unternehmen.

Die Kommiſſion zur Begutachtung der Frage des Kamm-zugsterminhandels t geſtern ihre Berathungen beendet.

Die Verhandlungen haben, wie die „Poſt“ hört, bedeutend zur
Klärung der Gegenſätze beigetragen und werden theilweiſe
Mittel und Wege zum Ausgleich finden. Die ſtenographiſchen
Berichte dürften wie die „Poſt“ meint, bei der demnächſtigen
Berathung des Börſengeſetzentwurfs welcher dem Reichstag ſo-
fort nach ſeiner Eröffnung zugehen werde, von großem Werth
ein.

Der Kolonialrath begann geſtern die Berathung der oſt
afrikaniſchen Landfrage; nach längerer General-Debatte wurde
zur Einzelberathung übergegangen, welche auf morgen vertagt iſt.

Als beim Beginn des Jahres 1891 Unruhen in Chile
ausgebrochen waren, wurde im Re'ſchstage der Wunſch aus-
geſprochen, zum Schutze der Jntereſſen der Deutſchen in den
ſüd amerikaniſchen Republiken nach der weſt amerikaniſchen
Küſte ein Kriegsfchiff zu entſenden. Man konnte dieſem
Wunſche zuerſt nicht willfahren, weil der Jndienſtſtellungsplan
des Marineetats die ſämmtlichen vorhandenen Schiffe in
Anſpruch nahm und die Marineverwaltung nicht in der Lage
war, von denjenigen Stationen, welche ſie etatsmäßig beſetzt
hielt, alſo von den weſtafrikaniſchen, der oſtafrikaniſchen, der oſt-
aſiatiſchen, der auſtraliſchen und der Mittelmeerſtation, eines
ihrer Schiffe zurückzuziehen. Späterhin wurde es jedoch er-möglicht, in die ſüdamerikaniſchen Gewäſſer ein Schiff zu

entſenden und der Jndienſtſtellungspvlan der einzelnen
Etatsjahre wies denn auch verſchiedentlich die neue Station
auf. Jm Jahre 1895/96 konnte noch ein Kreuzer 4. Klaſſe
für die ſüdamerikaniſche Station in en Jndienſt-
ſtellungsplan eingereiht werden. Wie nun verlautet, ſoll im
nächſten Etatsjahre die Station nicht mehr beſchickt werden.
Es dürfte ſich dieſe Maßregel aus dem Mangel
an vorhandenen Kreuzern erkläre n. Bekanntlich iſt
unter den im letzten Flottenbauplan geforderten Schiffskategorien
gerade diejenige der Kreuzer in ihrer Ausführung ſtark zurück-
geblieben. Der Reichstag hat mehrmals Forderungen, welche
in dieſer Beziehung von den verbündeten Regierungen auf-
geſtellt wurden, abgelehnt.

Parlamentariſches.
In HalleHerford beabſichtigen die vereinigten Liberalen

eine Gegenkandidatur gegen die Konſervativen aufzuſtellen.
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ſonſt lebte er in der europäiſchen Kolonie zu Benares. Jn allen
ſüdländiſchen Kolonien ſind die Sitten und die Siege leicht Siege,
bei denen die Eitelkeit mehr gewinnt, als das Herz.

Als die muntere junge Frau, von ihren drei blondlockigen
Kindern umgeben, bei der Abfahrt von Alexandrien auf dem Verdeck
erſchien, hatte er keinen Augenblick gezögert, ſich ihr zu nähern. Das
war doch eine Abwechſelung nach der tödtlichen Langeweile der Fahrt
durch das rothe Meer. Sie ging auch nach Deunchland um der
Großmama die kleinen Enkel zu bringen erzählte ſie zutraulich
und voll Mutterſtolz. Jhr Mann, der in Geſchäften früher habe
reiſen müſſen, erwarte ſie in Trieſt.

Janſen wagte eine Bemerkuug, daß er es nicht beſonders ritter
lich von einem Gatten fände, ſeine junge Frau mit drei kleinen
Kindern allein über's Meer reiſen zu laſſen.

Aber da ſah ſie ihn mitleidig von oben bis unten an und wies
ihm ſpöttiſch die weißen Zähnchen. Als ob ihr Mann nicht gerade
zu ihrem und der Kinder Beſten ſich von ihnen getrennt habe! Und
was ſo ein Junggeſelle überhaupt von Gattenritterlichkeit verſtehe
Du lieber Gott!

Nach zwei Tagen war Janſen bis über beide Ohren verliebt.
Unaufhörlich flüſterten Stimmen in ſeinem Jnnern und plauderten
ihm verführeriſch aus der Erinnerung

„Jede Ehe hat ihren ſchwachen Punkt und eine ſchadhafte Stelle.
Iſt der Riß auch fein wie eine Nadelſpitze, ein Tropfen Gift läßt
ſich doch wohl einflößen. Jſt die reizende Frau wirklich ſo zu
frieden, ſo glücklich, wie ſie ſcheint Verſuche nur, verſuche
Jede Frau iſt zu beunruhigen, in Verwirrung zu ſetzen vielleicht
iſt jede am Ende zu gewinnen

Janſen wurde der gute Onkel der kleinen Lockenköpfe, die
die ſchmiegſame, vornehme Grazie der Mutter geerbt hatten, auch
ihre goldbraunen Augen. Sie ſaßen auf ſeinen Knieen und ergriffen
Beſitz von ſeiner Uhr, um ihren Wiſſensdurſt an dem eingehenden
Studium des Werkes zu ſtillen und zu erproben, ob die Räderchen
auch noch weiter tickten, wenn man mit Stecknadeln darin herum-
bohrte. Seine Notizbücher wurden mit kindlichen Zeichnungen ge-
ſchmückt, der Spazierſtock diente zu Reitparthien rund um das Ver-
deck, und die kleine Anita behauptete, ihre Puppe könne nur ein-
ſchlafen, wenn ſie ſie auf Onkel Janſens Schaufelſtuhl einwiege
und ſinge.

Aber dies alles geſchah doch nur in der Erwartung ob dieMutter ihm zum Dant die Hand reichen werde die weiße kühle

Hand mit dem Trauring.
Und die Nächte hindurch lag Janſen wach und träumte von dem

Morgen, wo er ihr freundlich bewegtes Lächeln wiederſehen werde
Die Wellen ſchlugen murrend an die Bretterwand, die ihn

von der unendlichen Tiefe trennte. Das Schiff hob und ſenkte ſich
auf den wechſelnden Waſſerbergen, und ſo wogte auch die Hoffnung
auf und nieder in ſeinem Herzen, das ſo lange gleichmäßig geſchlagen

hatte in den verfloſſenen Jahren, und das garnicht hatte ſpreche n

ſollen, bis er es ihm gebot. Was hatte dieſes voreilige Herz ſich ſchon
jetzt zu melden

Frau Martha Staffeldt intereſſierte ſich lebhaft für ſeine Ver
lobung. Sie hatte ihn ſehr gern, er war ihr ſehr ſympatiſch
„Herr Janſen, Herr Janſen, Sie werden gar keine Schwierigkeitenhaben“, neckte ſie ihn. „Wäre ich noch ein Mädchen wahrhaftig,
Sie würde ich gleich heirathen! Aber ohne Beſinnen

Um ihn anzueifern, das Junggeſellenthum aufzugeben, erzählte
ſie ihm von ihrer Ehe, und wie entzückend das ſei, wenn zwei
Menſchen ſich ſo recht von Herzen lieb hätten und Freude und Leid
mit einander theilten.

Er fragte ſie auch noch aus, mit ſelbſtquäleriſcher Neugier.
Sie aber ahnte nichts.
Freilich war er klug, ja ſchlau und vorſichtig. Denn er empfand

mit ſicherem Jnſtinkt: ein Blick, der ihn verrieth und ihre ſüße
Zutraulichkeit war verſcherzt. Vorüber dann die leichten Berührungen
im gemeinſamen Spiel mit den Kindern Und würde ſie je
wieder Abends, wenn der Wind friſcher wurde, ſich in ſeinen indiſchen
Cachemir hüllen laſſen

Aber endlich erboſte ihn die Sicherheit der kleinen Frau.
Daß er bei dem ſtändigen Zuſammenſein, und wo der Mann doch
gar nicht in der Nähe und ſchon ein Vierteljahr von ihr getrennt war,
auch keinen Schritt weiter kam!

Zuletzt faßte ein toller, unſinniger Plan von ſeiner Phantaſie
Beſitz, und quälte ihn, wie eine fixe Jdee.

Er mußte ſich einmal ausſprechen und ihr ſagen, daß ſie durch
ihre bloße Gegenwart in dieſen Tagen jede Hoffnung auf Glück für
ihn in Zukunft zerſtört habe. Und wenn ſie beſtürzt war, vor
Mitleid und Staunen nicht Herrin ihrer ſelbſt, dann wollte er den
Augenblick nutzen und ihren reizenden Mund mit den neckiſchen
Zähnchen küſſen. Er wollte ſie ja dem Gatten und den Kindern
nicht rauben. Nur die Erinnerung an den Kuß, die ſollte ihr blei
ben auch im Glück würde ſie immer daran leiden und ihn nie-
mals vergeſſen. An dem Gedanken ergötzte ſich Janſen mit lieben-
der Grauſamkeit und tröſtete ſich an ihm. Ja, ja das ſollte
eine ſüße Rache werden für die Pein, unter der er ſich entrüſtet wand.

Fand er hier auf dem Schiffe keine Gelegenheit, da ſie fort-
während unter dem Schutze des mitreiſenden Publikums und der
Kinder ſtand wohl ſie hatte ihn ja aufgefordert, ſie im
Hauſe ihrer Mutter zu beſuchen, damit ſie eine Braut für ihn wähle,
Von der Einladung wollte er ſchon Gebrauch machen.

Der Dampfer lief im Hafen von Trieſt ein. Die kleinen Staf
feldt's hatten ihrem guten Freunde Janſen ſchon mindeſtens dreimal
Adieu geſagt, die Knaben drückten ihm ſchallende Küſſe auf Wangen
und Bart. Das älteſte Mädchen zögerte ein wenig, aber dann blickte
ſie auf die Puppe in ihrem Arm, die der Zauberonkel ihr eines



Nochmals der geheime-ruſſiſch chineſiſche
Vertrag.

Das „Reuterſche Bureau“ iſt, wie bereits kurz gemeldet,
ſeitens der ruſſiſchen Botſchafter zu der Erklärung ermächtigt,
daß der Botſchafter v. Staal vor einigen Tagen ein Telegramm
des ruſſiſchen Miniſters des Auswärtigen Fürſten Lobanow
erhielt, welcher die Behauptungen in zu London veröffentlichten
Hongkonger Depeſchen betreffend einen ruſſiſch- chineſiſchen Vertrag

und betreffend die Nachricht von dem Beſuche einer ruſſiſchen
Flotte in Port Arthur für vollkommen unbegründet erklärt.
Jn unterrichteten Kreiſen wird betont daß ein ſolcher Beſuch
nur mit Zuſtimmung Japans welches Port Arthur gegen-
wärtig beſetzt hält, erfolgen könnte.

Dieſes offizielle Dementi wird nicht verfehlen, wenigſtens
vorübergehend die öffentliche Meinung in England zu beſchwich-
tigen. Das Charakteriſtiſche der gegenwärtigen Stimmung in
der engliſchen Hauptſtadt iſt, daß eigentlich nur in den poli
tiſchen Clubs und in den Zeitungsredaktionen Aufregung
herrſcht, während die amtlichen Kreiſe eine bemerkenswerthe
Ruhe zeigen, allerdings vielleicht auch nur ren Man
ſcheint es in DowningStreet für gerathen zu halten, ſich nach
keiner Seite hin zu weit vorzuwagen, um ſich, wenn nöthig,
auch die Möglichkeit einer einſeitigen Verſtändigung mit Ruß-
land offen zu halten.

Was die Entſtehung der oben erwähnten, nunmehr offiziell
dementirten Meldung von einem geheimen Vertrag zwiſchen
China und Rußland betrifft, ſo neigt man vielfach der Anſicht
zu, daß Rußland vielleicht die angeblichen Konzeſſionen zu er
werben verſucht hat und daß China, weil es ſie nicht gewähren
wollte, aber dem Druck nicht zu widerſtehen vermochte, die Karte
ausgeſpielt hat, die Forderungen zu veröffentlichen, damit die
anderen Mächte ſich in's Mitte
Beamter ſagte zu einem Vertreter des Mancheſter Guardian
„Verlieren Sie nicht den Kopf, ehe Sie den Vertrag ſehen.
Wenn es ein ſolches Jnſtrument giebt, ſo wird es ganz anders
ausſehen, als man denkt.“

Andererſeits ſchreibt der Londoner Correſpondent der
„Kreuzzeitung“:„Es iſt undenkbar, daß das engliſche Kabinet die betreffenden

Nachrichten nicht erhalten habe oder für unwahr anſehe, nachdem
ſie bereits durch Thatſachen, wie das gemeldete Ankern von vier
zehn ruſſiſchen Kriegsſchiffen im Hafen von Port Arthur und
auferhalb deſſelben beſtätigt werden. Angeſichts dieſer Thatſache

bleibt es fich im Grunde gleich, ob ſie auf einer Abmachung beruht
vder nicht dafür aber, daß man ruſſiſcherſeits weder etwas verlaut
)aren noch in Erörterungen eintreten, ſondern einfach handeln wollte,
pricht ſchon der Umſtand, daß ſich die ruſſiſche Preſſe, die unzweifel
raft beſtimmte Weiſungen erhalten hat, bisher durch die drohende
Sprache der engliſchen Zeitungen weder zu einer Antwort auf die
ſelbe, noch zu einer Aeußerung über die Abmachungen in China
überhaupt verleiten ließ. Vielleicht werden wir bald erfahren, daß
auch engliſcherſeits, während man von den unuſſiſch chineſiſchen
Vereinbarungen anſcheinend „keine Kenntniß“ erlangt haben
wollte, doch bedeutſame Schritte, die eine vorhergehende
Ankündigung nicht zuließen, zur Abwehr der unzweifelhaft
ernſten Bedrohung der oſtaſiatiſchen Jntereſſen
Englands getroffen wurden.

Frankreich.
Zur Neubildung des Kadinets,

Der Pariſer Telegraph beobachtet hinſichtlich des Standes der
franzöſiſchen Miniſterkriſe eine Schweigſamkeit, die anzudeuten ſcheint,
daß das Werk der Kabinetsbildung auf Hinderniſſe ſtößt. Soweit
ans den inzwiſchen eingetroffenen franzöſiſchen Zeitungen erfichtlich,
deren Betrachtungen zur Sache unter dem erſten Eindruck des
Vorgefallenen geſchrieben find verhehlen ſie ſich ohne Aus
nahme nicht den Ernſt der durch das wenig ſtaatskluge
Votum der Kammer geſchaffenen Lage. Selbſt die Umſturz-
blätter, obwohl ſie mit Recht über den Sturz Ribots, als eine Genug-
rhuung für ihre eigene Niederlage in der Carmaux Afſaire,
triumphiren, legen in ihre Freudenausbrüche eine gewiſſe Zurückhaltung,
welche ſich aus der abſoluten Unſicherheit über den weiteren Ent
wickelungsgang der Dinge erklärt. Der eventuelle Nachfolger des
Herrn Ribot wird ſich in einem ſehr heiklen Dilemna befinden, da er
doch unmöglich eine res jndicata umſtoßen und neue Verfolgungen
gegen jene Perſönlichkeiten anordnen oder geſtatten kann, die entweder
von den Geſchworenen oder von den Unterſuchungsrichtern als nicht
ſchuldig erklärt wurden.

Die Löſung Bourgeois-Peytral-Cavaignac fährt fort, allenthal
geh

ſchönen Tages nach der Landung in Korfu aus ſeiner Bruſt
taſche hervorgehext hatte, und bot ihm verſchämt das Mündchen.

Mama war noch in der Kabine. Aber ſie würde gleich kommen
„ganz gleich“ ſagten die Kinder. „Sie will nur ſehen, daß das

Gepäck nach oben gebracht wird. Und ſie hat ſich ein ſchönes Kleid
angezogen für Papa!“

Janſen ſtieg die Treppe hinunter, um zu fragen, ob er ihr in
irgend etwas behilflich ſein könne. Das Herz ſchlug ihm bis an
den Hais hinauf. Jm Salon lam ſie ihm entgegen, roſig und er
hitzt, weil ſie ſo eilig die Kinder geputzt hatte und dann ſich ſelbſt.
Wie gut ihr das Kleid ſtand, von leichter, reſedafarbener Seide, mit
dem leinen Hütchen dazu!

H Herr Janſen wir haben noch einen Augenblick, nicht
wahr

Ueber ihren Köpfen hörte man die Füße der Paſſagiere, die ſich
ungeduldig auf dem Deck zuſammen drängten und nach dem Lande
ſchauten. Der Salon und die Kabinen waren ſchon verlaſſen. Er
ſah das plötzlich und verſtand, daß ſie allein waren. Er wurde ver
wirrk, ſeine Phantaſien raubten ihm den Athem.

Martha Staffelt dankte ihm für alles Liebe und Gute, das er
den Kindern erwieſen. Sie ſah ihm ſehr Ken in die Augen,
ein wenig länger, als gerade nöthig war. Er hielt ihre Hand
Alles genau ſo wie er es ſich tauſendmal vorgeſtellt hatte.

Und trotzdem Ueber ihrer Erſcheinung lag ein Schimmer,
ein Duft von Freude, ihre munteren Augen hatten einen geheimniß-
vollen Glanz von Liebe und Jnnigkeit. Jhr Weſen prangte erwar
tungsvoll in erhöhter Schönheit. Zum erſten Mal erblickte Janſen
ſie ſo vollendet, und ſein Herz verſtummte ſchmerzlich. Nicht er ſelbſt
hatte ſie ſo herrlich zu ſchmücken verſtanden es war der Mann,
der wahrſcheinlich jetzt in einem Boote ihnen entgegenfuhr, den ſie
wieder in ihrer Nähe ahnte und hoffte, für den dieſe glückliche Lieb
lichkeit ſtrahlend aufblühte.

Janſen beugte ſich über die weiße, warme Hand mit dem Trau-
ring, und ſeine bebenden Lippen berührten ſie ſcheu.

„Wenn ich ein hübſches Mädchen ſehe, etwas Blondes,
e Bub es fürs Gemüth ſoll ich Jhnen telegraphieren fragte

e ſchalthaft.
Er blickte ſie an und ſchüttelte den Kopf.
Sie war zu ſehr mit ſich ſelbſt und ihrer Freude beſchäftigt, um

zu fühlen, was ſein Verſtummen bedeutete.
Langſam folgte er ihr auf Deck. Von Weitem beobachte er, wie

ſie und die Kinder lebhaft mit den Tücher winkten. Ein ſchöner,
ſchlanker, blühender Mann ſprang aus einem Boot in großen Sätzen
die Schiffstreppe hinauf und die kleinen klammerten ſich jauchzend an
ihn, die junge Frau wurde von ſeinen Armen umſchloſſen. In allem
Tumult ſchauten ſie zurück nach Janſen. Sieshatten miteinander
hinüber fahren wollen. Aber er verzog ſich unter der Menge, die das
Verdeck anfüllte.

Er wollte ſie nicht wiederſehen.
Jhr Glück war ihm heilig.
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(Schluß folgt.)

legen. Ein hoher engliſcher

ben als die Wahrſcheinlichſte angeſehen zu werden. Gerüchte, wonach
die Kabinetsbildung Briſſon angeboten wäre oder eine Umgeſtaltung
des Kabinets Ribot verſucht werden ſolle, beruhen auf völliger Ver
kennung der Parlamentslage. Die Radikalen, die Bourgeois noch
nicht vorziehen haben, daß er im Januar die Gewalt nicht nahm,
drängen ihn diesmal zur Regierung. Er wird wohl verſuchen,

oder drei Mitglieder des Kabinets Ribot zu gewinnen und
ein Miniſterium für ein ſolches der Zuſammenfaſſung aus
zugeben. Honotaux' Verbleiben im Amt iſt ungewiß die Radikalen
wollen eine Aenderung des Madagaskarvertrages, der ausdrücklich
feſtſtellen ſoll, daß Madagaskar aufgehört hat, ſelbſtſtändig zu
ſein, und franzöſiſcher Beſitz geworden iſt. Es iſt fraglich, ob
Honotaux dem zuſtimmt. Die radikalen Blätter nehmen als
gewiß an, daß ihre Partei ans Ruder gelangt, und mahnen ſalbungs
voll die gemäßigten Republikaner ſich mit ihnen zu einer ſtarken
fortſchrittlichen Partei zu vereinigen. Die gemäßigten dagegen wollen
von einer ſolchen Vermiſchung nichts wiſſen ſie ſind ganz zufrieden
die reinen Radikalen regieren zu laſſen damit der Beweis ihrer
Unfähigkeit einwandfrei geführt werde. Einige nüchterne Stimmen
warnen indeß vor dieſer des eigenen Schadens frohen Politik
und meinen wenn die Radikalen auch muthmaßlich raſch
abwirthſchaften würden, ſo hätten fie W inzwiſchen Zeit, ſchweren
Schaden anzurichten. Die konſervativen Zeitungen weiſen mit hellem
Spotte darauf hin, daß Bourgeois, der allſeitig als der nothwendige
Strafengel der Gerechtigkeit gegen die angeblich vom Kabinet Ribot
beſchützten Südbahnkoſtgänger bezeichnet werde, derſelbe Mann ſei,
der die Panamiſten mit ſeinem Leibe gedeckt habe.

Wir glauben, daß Felix Faure bei der Neubildung des Kabinets
ganz beſonders beſtrebt ſein wird, alles zu vermeiden, was an der
Newa Mißſtimmung erwecken könnte. Dieſe für Frankreich durch die
augenblickliche Lage auf dem Gebiete der internationalen Politik von
vorn herein gebotene Nothwendigkeit trägt jedoch ſicherlich dazu bei,
dem Präſidenten der Republit die Behebung der Kriſis noch um
Beträchtliches zu erſchweren.

Zum Spionageprozeß Schwarz.
Geſtern begann in Paris die Verhandlung gegen das Ehepaar

Schwarz wegen Spionage. Die Verhandlung findet bei geſchloſſenen
Thüren ſtatt, und es iſt die Möglichkeit einer Vertagung nicht aus
geſchloſſen, da erſt vorgeſterr, nachdem fünf Advokaten abgelehnt
worden waren, von Amtswegen der Vertheidiger beſtellt wurde. Die
nächſte Verhandlung, wieder ein Spionageprozeß betrifft ein
jüngſt verhaftetes Jndividuum, in welchem ein preußiſcher Unter-
offizier vermuthet wird, der mit Schwarz durch Vermittelung einer
ſeither verſchwundenen Frauensperſon vertehrt haben ſoll.

Aus Nah und Fern.
Generalſtreik der Confektionsarbeiter. Die ſozialdemokra

tiſche Fünfer-Commiſſion hatte an die großen Confektions-
geſchäfte das Erſuchen gerichtet, bis zum 1. Februar 1896 Be
triebswerkſtätten einzurichten, welche die allgemeine Abſchaffung der
Heimarbeit ermöglichten. Da die leitenden Häuſer der Branche ſich
dieſer Forderung gegenüber ablehnend verhalten haben, ſoll nunmehr
zum 24. November nach Erfurt ein Congreß aller Confektionsarbeiter
und Arbeiterinnen einberufen werden, auf dem ein allgemeiner Ge
neralſtreif vorgeſchlagen werden ſoll.

An ſeiner Verwundung geſtorben. Der Cigarrenmacher
Witkowski, der in Poſen, wie gemeldet, auf der Flucht nach einer
Schlägerei von einer Artillerie-Patrouille durch einen Schuß in den
rechten Oberſchenkel verwundet wurde, iſt geſtern geſtorben. Die
Militairbehörde hat bereits die Unterſuchung eingeleitet.

Eine Haidukenbande niedergeſchoſſen. Im Uſchitzaer Kreiſe
wird mit den Haiduken ein Ende gemacht. Die Räuber Jvan
Karaklajitſch, Gjordje Lutſchitſch, Milan Dubliaduin, die Reſte einer
früher großen Haidukenbande, wurden bei Jvanitza überraſcht und
niedergeſchoſſen. Jn den anderen Landestheilen ſind die Haiduken
nahezu gänzlich ausgerottet, die Sicherheit wiederhergeſtellt.

Ein koloſſaler Skandal iſt über das Patriziat von Palermo
hereingebrochen. Am 8. September verſtarb der Baron Letterio
Sgadari, der ſein ganzes Vermögen (über drei Millionen Lire) mit
Uebergehung ſeiner beiden Brüder einem unehelichen Sohne
teſtamentariſch hinterließ. Darauf wieſen die Brüder und
Verwandten ein falſches Teſtament vor, das das erſte umſtieß
und das ganze Erbe angeblich der Familie übertrug. Wegen
Teſtamentsfälſchung erging nunmehr ein Haftbefehl gegen die beiden
Brüder des. Todten, die Barone Sgadari, wovon der eine Provinzial
rath iſt, ferner gegen die Barone Polizzello und Rampolla (beide
Neffen des Kardinals Rampolla), endlich gegen den Baron Gagliardo
Carpinello, einen Schwager des Verſtorbenen. Alle Genannten ſind
ins Ausland entflohen. Dagegen gelang es, den an der Fälſchung
betheiligten Notar ſowie drei der gekauften falſchen Zeugen, die der
beſten Geſellſchaft angehören, zu verhaften.

Gelyncht wurde in Tyler (Texas) ein Neger wegen Er
mordung einer weißen Frau. Man verbrannte den Miſſethäter
lebendig auf einem Scheiterhaufen in Anweſenheit von mindeſtens
7000 Zuſchauern. Den Scheitenhaufen zündete der Gatte der Er
mordeten an. Der Neger verſchied erſt nach 50 Minuten.

Perſonalnachrichten.
Dem Gymnaſialdirektor a. D. Dr. Briogleb zu Eiſenach,

gsher zu Magdeburg, iſt der Rothe Adlerorden 3. Kl. mit der
Schleife, dem Oberlehrer a. D., Profeſſor Deichert zu Nord
auſen, bisher am Realgymnaſium daſelbſt, der Rothe

Adlerorden Klaſſe, dem emeritirten Lehrer Wagner zu
Giebichenſtein bei Halle a. S., bisher zu Salzmünde im
Mansfelder Seelreiſe der Adler der Jnhaber des Hausordens von
Hohenzollern verliehen worden. Das Fähigkeitszeugniß zur Perwaltung
einer Phyſikalſtelle iſt dem prakt. Tr Dr. Karl Steinkopff aus
Liebenwerda zuerkannt worden. Die Reg.-Referendare v. Baumbach
aus Caſſel und Dr. jur. v. Gottſchall aus Erfurt haben die
zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

I Cölleda, 29. Oktober. (Einen argen Streich) haben
einige junge Leute, welche von der Schillingſtedter Kirmes am
Sonntag Abend heimkehrten, einem Oekonom aus Dermsdorf geſpielt.
Dieſer hatte unweit Dermsdorf auf der Chauſſee, und zwar nahe am
Uferrande des ſogen. „Streitſee“ abends einen mit Rüben beladenden
Wagen aufgeſtellt, um ihn am andern Morgen zur Bahn zu fahren.
Mehrere junge Leute haben ſich nun in ihrer Kirmeslaune daran
gemacht, jenen Wagen den ſteilen Abhang des Streitſees hinab
zuſchieben, wodurch er vollſtändig zertrümmert worden iſt, ſodaß dem
Beſitzer ein erheblicher Schaden erwächſt. Wie man hört, ſind die
Thäter ermittelt worden.

w Laucha, 30. Okt. (Das Jahresfeſt des Guſtav
Adolf-Zweigvereins der Ephorie Freyburg), das
abwechſelnd in Freyburg und hier abgehalten wird, wurde am ver

angenen Sonntag gefeiert. Es begann Nachmittags 3 Ubr mit
ottesdienſt in der großen, geräumigen Kirche vor leider nicht allzu

vielen Beſuchern. Hier führte der Feſtredner, Herr Paſtor Hilpert-
Niederklobicau, ein Sohn des verſtorbenen Freyburger Cantors, in
einer herzandringenden Predigt, die er mit ergreifenden Scenen aus
der Diaspora ſchmückte, auf Grund der Epiſtel St. Pauli an die
Römer 12, 12--13, welche Stelle er ſinnig einem vierblättrigen Klee
blatt verglich, aus: „Was thut Noth, um am Werke des Guſtav
AdolfVereins zu arbeiten? 1. ein fröhlicher Muth, 2. ein ge
duldiges Herz, 3. betende Lippen, 4. eine offene Hand.
Die von dem Lauchaer Kirchenchor trefflich vorgetragene Motete:
„Singet dem Herrn ein neues Lied“ verſchönte den Gottesdienſt.
Die Kollekte an den Kirchthüren ergab 22 Mark. Die Nachverſamm
lung im Schützenhausſaale begann mit: „Ach bleib mit deiner
Gnade.“ Es ergriff nun das Wort Herr Superintendent Holzhauſen
Freyburg. Nachdem er in ſeiner ausgehend von derBeſitz Ergreifung von Metz am 19. 10. 1552 ſeitens der Franzoſen

und dem r den die Hugonotten nach Deutſchland gebracht,
die Uebergabe derſelben Stadt vor 25 Jahren an den
„rothen Prinzen“ erwähnt hatte, mahnte er in marliger,
eindringlicher und trief erſchütternder Weiſe, doch den Jrr-
wahn Roms, als ob evangeliſch und ungläubig ſich deckten, durch
thatkräftigen Glauben zu vernichten. Dem Kaſſenbericht des Herrn
Rektor Herz entnehme ich: Hauskollekte im Mai 1894: 254,28
Mark, Kollekte beim Freyburger Guſtav Advolf Feſte 33,20
Mark, Schriften Verkauf bei dieſem Feſte 11,60 Mark,
Hauskollekte im Auguſt 1895 245,26 Mark, diverſe Einnahmen
7,54 Mark, Summa 551,88 Mark. Ausgaben An den Zentral-
Verein nach Halle im Jahre 1894: 169,52 Mark, im Jahre 1895:
163,50 Mark, 55 Mark on Herrn Superintendent Kuliſch Eichsfeld,
50 Mark an Herrn General- Superintendent Heſekiel-Poſen für die
Gemeinde Gröben 14 Mark Reiſeſpeſen für Herrn Paſtor Wuttke
Worbis c. Es bleiben Kaſſenbeſtand 98,76 Mark, dazu 22 Mark Lauchaer
Kollekte. Nachmittags iſt dann die Hauptverſammlung im Stadtpark ab
gehalten woxden, in der Herr Profeſſor Beyſchlag Halle denVerichterſtattet
hat und 33 Deputationen mit 100 Geſchenken (Kirchengeräte, Kirchen
ſchmuck u. ſeew.) erſchienen waren. Die große Liebesgabe (1000 Mk.)
iſt nach Jetzewo in Weſtpreußen gefallen. Jn unſerer Provinz, die
1 Haupt-, 80 Zweig-, 13 Frauen und einen StudentenVerein zählt,
ſind an Kirchenkolletten in der Guſtav AdolfSache vergangenes Jahr
6000 Mark, an Hauskollekten 18000 Mark geſammelt. Jn die
Diaſpora unſerer Provinz ſind gezahlt 1650 Mark. Seit Veſtehen
des Guſtav AdolfVereins ſind überhaupt 1 700 000 Mark zuſammen
gekommen.

J. Kelbra, 30. Oktober. (Robhheit. Ja gd.) Am 28. d.
Mts. in der früheſten Morgenſtunde ſchlug in der Rähe von Stadt
Kelbra ein Unbekannter mit einem Stocke einen Bierfuhrmann aus
der hieſigen Brauerei in das Geſicht. Der mächtige Schlag hat die
Naſe ſchwer verletzt und auch das Auge empfindlich getroffen. An
ſcheinend hat der Schlag einen fremden Manne gegolten, welcher
von dem Fuhrmann aus Gefälligkeit mit auf den Wagen genommen
war. Hoffentlich bleibt für die Rohheit die richtige Strafe nicht aus.

Der Fürſt Günther von Schwarzburg weil wieder auf dem
Jagdſchloß Rathsfeld, und im ſchönen Kyffhäuſer zu jagen. Das
Jagdglück ſcheint dem hohen Jagdherrn hold zu ſein, denn es wirdeine ganze Anzahl Hoch- und anderes Wid zur Strecke gebracht.

V Eidesleben, 30. Oktober. (Ephoralkonferen z.) Heute
Vormittag fand im Saale der 2. Bürgerſchule unter Vorſitz des Herrn
Superintendent Rothe die zweite diesjährige Ephoralkonferenz ſtatt.
Nach dem Geſange: „Ein feſte Buxg“, Strophe 1 und 2 hielt der
Herr Ephorus eine Anſprache, welcher die Worte der Schrift Joh. 18,
33--40 zu Grunde lagen. Ausgehend von den Zuſtänden, welche
zur Zeit der Reformation wyren, verglich er die Jetztzeit mit dieſer
und wies hin, daß bei all dem Wechſel, den Jrrungen im menſch-
lichen Leben zu dem ſoll aufgeblickt werden,, der da ſagt: „Jch bin
die Wahrheit!“ Der Geiſt der Wahrheit ſoll den Kinderherzen ein
epflanzt werden, dann wird es wohl ſtehen mit der Zukunft des
Jaterlandes. Nach Bekanntmachung verſchiedener Verfügungen der

Königl. Regierung (2. Lehrerprütung, Einführung der neuen Liturgie c.
kam das von derſelben geſtellte Thema über Thierquälerei zum
Vortrag, gehalten vom Lehrer KlapprothHelbra. Nach einer lebhaften
Debatte wurde mit Geſang (Strophe 4) die Conferenz geſchloſſen.

Eisleben, 30. Okt. (Stadtverordnetenſitzung.)
An Stelle des verſtorbenen Maſchinen-Inſpektors Nößelt iſt heute
der Gymnaſial-Oberlehrer Jäger mit 79 Stimmen gewählt worden z
19 Stimmen erhielt Stadtrath a. D. Eſchenhagen.

z Eilenburg, 29. Okt. (Der hieſige „Verein für
Erdkunde“) hielt geſtern Abend ſeine erſte Sitzung nach der
großen Sommerpauſe ab. Es ſprach Vicar Schneider über „Die
Erſchließung der Gebirge für den Verkehr, ſpeciell der Alpen.“

Magdeburg, 30. Oktober. (Verurtheilung.) DerSprecher der Vragonſebweiger Freien Gemeinde, Dr. Voelkel, hatte im

Juni d. J. in einer öffentlichen Verſammlung in Magdeburg die
rage behandelt „Sollen die Diſſidentenkinder gezwungen werden,

an dem Schulreligionsunterricht theilzunehmen Waegen einiger
Ausführuugen Dr. Voelkels beantragte, wie der „Volksztg.“ gemeldet
wird, in der geſtrigen Strafkammerverhandlung in Magdeburg die
Staatsanwaltſchaft ein Jahr Gefängniß. Die Kammer erkannte auf
zwei Monate, indem ſie den Eventualdolus der Beſchimpfung an
nahm. Gegen das Urtheil wird Reviſion eingelegt werden.

S Rudolſtadt, 30. Okt. (Vom Hofe.) Der Fürſt weilt
ſeit voriger Woche mit ſeinen Gäſten, unter denen ſich der Herzog

iedrich Wilhelm und der Herzog Heinrich von Mecklenburg
Schwerin, der Fürſt von Bentheim, der Prinz Bentheim und Prinz
Sizzo von Leutenberg befinden, auf dem Jagdſchloß Rathsfeld,
um dem Jagdvergnügen obzuliezen. Jn dieſen Tagen wird auch
der Beſuch des Fürſten von Schwarzburg-Sondershauſen erwartet.

g Aruſtadt, 30. Okt. (Verurtheilt.) Ein hieſiger Schutzmann
hatte bei Gelegenheit des im Sommer abgehaltenen Vogelſchießens
ſeine Befugniſſe inſoweit übertreten, als er einen jungen Lehrer, aus
dem benachbarten Orte Hauſen, wohl in Folge einer Perſonen
verwechslung in Haft nahm, knebelte und bei der Durchſuchung ſeiner
Kleidung mit Ohrfeigen traktirte. Von der Strafkammer in Er'urt
wurde dieſe widerrechtliche Behandlung geſtern mit drei Monaten
Gefängniß und Tragung der Koſten beſtraft.

Coburg. 30 Oktober. (Nach einer im Landtage
abgegebenen Erklärung) wirdder Miniſter Strenge in Stell
vertretung des Herzogs, um jeden Zweifel an der Gültigkeit der in
Vollmacht des Herzogs vollzogenen Regierungsakte auszuſchließen,
zukünftig nur auf ſpeziellen Befehl desſelben von der ihm ertheilten
Vollmacht Gebrauch machen.

X Gera, 30. Oktober. (Wahlflugblatt.) Dem Landtage
ging eine Vorlage zu betreffend die Strafverfolgung des Verlegers
und Druckers des ſocialiſtiſchen Wahlflugblattes wegen Beleidigung
des Miniſteriums.

Leipzig. 30. Oktober. (Ueberfahren.) Auf dem Rangir-
bahnhof wurde heute früh der 65 Jahre alte Zugführer Zeunertüberfahren und getödtet. Der Unglückliche, der im FLgriff war, zum
Dienſt zu gehen, hat beim Ueberſchreiten der Gleiſe eine herannahende Maſchine nicht rechtzeitig bemerkt, wuroe von ihr itfaßt, ein

Stück mit fortgeſchleift und ihm hierbei der Kopf vom Rumpfe ge
trennt. Der Verunglückte hinterläßt 4 Kinder.

Pirna, 30. Okt. (Ein bedauerlicher Unglücks
fal h hat ſich, wie ſchon kurz gemeldet, Feſtern Abend auf dem
hieſigen Produktenbahnhofe ereignet. Der Laternenputzer Schatz, ein
etwas gebrechlicher, über 20 Jahre im Dienſte der Eiſenbahn ſtehen
der 58 jähriger Mann, hatte nach Beendigung ſeines Dienſtes um
6 Uhr noch den Auftrag erhalten, eine Depeſche dem dienſthabenden
Aſſiſtenten auszuhändigen. Nach Verlaſſen der Telegraphenfiliale
überſchritt Schatz deshalb in deren Nähe das Kohlengleis, wobei er
von einem beladenen Kohlenwagen, welchen man in dieſem Augen-
blicke vom Auszugsgleis nach dem Kohlengleis ſchob, derart über
fahren wurde, daß unmittelbar darauf der Tod eintrat.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null.)
Egale und Uuftrut.

Fall. Wuch
Straußfurt 29. Oktober 2,10. 20. Oktober 1,15 S 0,05alle 30. 1,74. 31. J 1,72. 0,02rotha. 1,56. n 7 I 1,62 0,04Alsleben er e di 29. 1.22. 30. I 7 1,22. 0,90 0,00

Elbe.

Außig 29. Oktober 0,11. 30., Oktober 0,11. 2 0,
Dresden 133. 181 a 0,02Wittenberg 4 112. p 4 1,i2. 0,00Barbvo. e 0,28. e 0,89. s 0,0iMagdeburg e 1,05, 1,05. e 0,00Wittenberge II i 7 1.00. I 22 0,99. 0,01

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen
Seewarte in

Freitag, den 1. November Wenig veränderte Temperatux,
wolkig, theils trübe und neblig. Niederſchläge.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Köln, 30. Oktober. Die Rottweiler Pulverfabrik,

ſowie das Dynamit-DTruſt ſchloſſen mit der Deutſchen
Retallpatronen geſellſchaft einen Kartellvertrag ab. Die
Rottweiler Fabrik beſitzt noch 2 Millionen nominal Metallpatronen

ktien.

Der auswärtige Handel Deutſchlands weiſt für die erſten
neun Monate des laufenden Jahres eine Einfuhr von 234635 645
Doppeleentnern gegenüber 235 722 154 Doppelcentner des Vorjahres
auf. Die Einfuhr iſt demnach um 1 086 509 Doppelcentner zurück
egangen. Die Ausfuhr betrug dagegen 171 100 953 gegen 163 618 226oppelcentner, hat ſich demnach gegen das Vorjahr um 7 482 727

Hoppelcentner gehoben. Der Werth der Einfuhr in den erſten neun
Monaten betrug 3 104 473 000 gegen 3 073 210 000 im Vor
jahr, iſt alſo um 31 272 000 geſtiegen, der Werth der Ausfuhr
mit 2469 122 000 gegen 2 198 212 000 c. im Vorjahre, iſt um
270 915 000 geſtiegen. Die Einfuhr von Edelmetallen hat
69 034 000 gegen 170 637 000 c. und die Ausfuhr 68381000
gegen 73 319 000 ergeben.

Bei der Mehrausfuhr ſind hauptſächlich Eiſen und Eiſenwaaren,
Maſchinen, Jnſtrumente und Fahrzeuge, Getreide, Droguerie- und
r gren, Textilwaaren und Material 2c. Waaren, z B. Zucker,
betheilig

Die Ausfuhr von Zucker hat ſich von 2 695 108 Doppelcentner
Rohzucker auf 3590 174 Doppelcentner und von 1 922 050 Doppel-
ceniner Brotzucker auf 2 951 415 Doppelcentner der Menge und von
119 324 000 auf 171 983 000 dem Werthe nach gehoben.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Zivil Ingenieur Heinr. Osw. Seidler, Jnhaber einer MaI ſchinenhandlung in Plauen bei Dresden. Wirihſheſtobeſger Hein

rich Bruno Knappe in Albrechtshain bei Grimma. Bäckermeiſter
rig Pauliſch in Kottbus. Schützenhauspachter Albert Steudel

in Lengenfeld i. Voigtl.

Marktberichte.
BVreslau, 29. Oktober. Getreidebericht. Bei aus-

reichenoem Angebot war die Stimmung ruhig und Preiſe blieben
ſchwach behauptet. Weizen bei ſtärkerem Angebot unverändert,
weißer 14,50 14,90 gelber 14,50--14,80 feinſter über Notiz.Roggen rubiger, 11,40 11 „60— 12,00 feinſter über Notiz.
Gerſte ruhig, 10,00--12,00--13,50 14,60 feinſte darüber.Hafer ſchwacher Umſatz alter 12,00 12,60 13,00 neuer
10,10 10,90 11,50 11,90 feinſter über Notiz. Mais ohneUmſatz, 12,00 iö, 25 Alles per 100 Kilogramm.

Viehmärkte.
Berlin, 30. Oktober. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.

um Verkaufe 670 Rinder, 8425 Schweine, 1246 Kälber
89 Hammel. Vom Rinder markt wurden etwa 400 Stück ver

kauft man erzielte nur ſchwer die Preiſe vom letzten Sonnabend.
Schweine markt verlief langſam und wird nicht ganz ge-

räumt. I. 46—47 ausgeſuchte Poſten darüber, 43 44III. 39 i die 100 Pfund mit 20 Proz. Tara. Der Kälber:
handel eſtaltete ſich u I. 60--65 ausgeſuchte Waare darüber,fr 55 bis 59 III. 50--54 4 das Pfund Fleiſchgewicht. Der
I belangloſe Ham mel auftrieb wurde noch nicht vollſtändig ausver
kauft. Maßgebende Preiſe waren noch nicht feſtzuſtellen.

Hamburg, 30. Oktober. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. chweinemarkt auf dem Viehhof Stern-
ſchanze vom 27. bis 30. Okt. Bezahlt wurde:

Beſte ſchwere reine Schweine 46—47 20 Tara, ſchweretiete e z /2 20 Tara, gute leichte WMittelwaate 43
bis 44 22 Tara, geringere Mittelwaare 42-4424 0 ara, e anen nach Qualität 34—40 ſchwank. Tara. Der
Han el war in der letzten halben Woche ſchleppend.

veilt
rzog

c Waaren und Produktenberichte.
eld, Getreide.uch Verlin, 30. Hktober. Weizen mit Ausſchluß von Raudweizen) per 100 Kilogr.

oco ſtill, Termine matt, getündigt Tonnen, Kündigungspreitf Ntk.bez., loco 132--148 Mt. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 242 Mk. bez., gelbr
ann have lländ. Mk. ab Bahn, Mk. frei Haus bez., per dieſen Mong:
ens Mt. bez., Durchſchnittspreis Mt. bez., per November 141--141,75 Mk.z dez, per Dezemoer 143,25-- 143,75 Mk. bez., per Mai 1896 148,50 149
au Mk. bez. per Juni bez.
len Noggen per 1000 Kilogramm loco umſatzlos, Termine ſeſt, gekündigr
ner To., Kündigungspreis Mkt., loco 115--123 Mt. nach Qualität dez., Lieferungsurt qualität 117 Mk. bdez., inländiſcher guter neuer Mk. 120 ab Bahn bez., wenig
ur klammer Mk. frei us bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durch
ten ſchnittspreis Mt. dez., per November 119--119,6 Mk. bez., per Dezember

120, e Mt. bez, Mai 1896 125,75 125,256 Mt. bez., JuniNt.g e Gerſte per *5woo auegr. ſlau, Futtergerſte, große und kleine 112--126 Mk. nach
ell Qualität bez., Braugerſte 128--170 Mk. bez.

in Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine feſt aber ſtill, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 113--148 Mk. nach Qualität bez.,en, Lieſerun gsqual. 118 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 118--132 Mt. dez., feiner 134

ten I die 144 Mt. bez., geringer mit Geruch NMkt. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 120 134 Mk. bez., ſeiner 135- 145 t. bez., geringer Mk. bez., ſchleſiſch.
mittel dis guter Mk. bez., feiner Mk. bez., ruſſ. 121 132 Mk. bez., neuerage Hafer Mk. bez., per dieſen Monat 116—115,75 Mt. bez., Durchſchnittspreis

ers N. bez. November re k. bez, per. Dezember 117,25 Mk. bez, per Maing 121,25--121 Hit. bez.
Ma is per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill, getündigt Tonnen,Kündigungspreis Mk., Loco 100--107 Mt. nach Qualität, runder 101--105 Mt.

tra bez, amerik. Mk. frei Wagen r kontrattl. Schein Mk. bez., per dieſen
ert Nonat k. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., November Nk. brz.,per Dezember Mk. bez. Mat 95 bez.im Magdeburg, 39. Ditoder, Gebrüder er Alter Landweizen 143--14
in Mk., neuer Mk., r 140 144 Mk., er engliſcher Weizen 135--142 Mk
ein Rauhweigzen 128- i35 Mt. Roggen alter 121-128 Mk., neuer m Mk., Chevalier

gerſte 135— 175 3 Landgerſte 125-—140 Mk., Hafer 116--126 Mk. für 1000 Kilogr.
ge Stettin, 30. Dktod. Weizen loco ſtill, 138— 141 Mt., per Dktoder November

140,50 Mk., per April-Mai 147,00 Mt. Roggen loco ruhig, 119--121 per
37 118,00 Mk., per April-Mai 124,60 Mk. Pommerſcher Hafer loco 113 Mk.

m Köln, 30. Oktober. Weizen alter hieſiger loco 15,00, neuer diefiger fremder
in loco 16,25, per Oktober Roggen hbiefiger loco 12,25, fremder loco 13,25, perOktober Hafer alter hieſiger loco 12,25, neuer hieſiger fremder is o.

Mannheim 30. Oktober. Weizen per November 14,90 Mk. per März 14,95.
im Roggen per November 12,45 Mk., per März 12,60 Mk. Hafer per Rovember 12,60
en Nt., er März 12,80 Mk. Mais per November 10,50, per März 10,00.

Damburg, 30. Oktober. Weizen loco feſt, dolſtein. loco neuer 130 132 M.
le Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 126--128 Mk., ruſſiſcher loco ruhig
er loco neuer 89—-82. Hafer feſt. Gerſte feſt.
n Wien, 30. Oktober. Weizen per Herbſt 6,76 Gd., 6,85 Br., per Okt.Nov.Gd., Br., per Frühjahr 7,27 Gd., 7,29 Br. Roggen per Herbſt 6,72 Gd., 6,77 Br.
o per Okt. Nov. Gd., Br., per Frühjahr 6,68 Gd., 6,70 Br. Mais per Sept.Oktober 6,450 Gd., 6,556 Br., per MaiJuni 4,88 Gd., 4,90 Br. Daſer per

Herbſt 6,15 Gd., 6,20 Br., per Frühjahr 6,35 Gd., 6,37 Br.
Peſt, 30. Okt. Weizen loco feſt, per Herbſt 6,58 Gd., 6,62 Br., per Frühjahr

6,92 Gd., 6,94 Br. Roggen per Herbſt 6,15 Gd., 6,25 Br., per Frühjahr 6,30 Ed.,
6,32 Br. Hafer per Herbſt 5,72 Gd., 5,77 Br., per Frühjahr 5,94 Gd., 5,96 Br.
Mais ver Okt. 6,65 Gd., 6,20 Br., per MaiJuni 1896 4,54 Gd., 4,56 Br.h Paris 30. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen vryandtet, per Oktober 19,15 per
Nov. 19,20, per Sept.Dez. per Nov. Febr. 19,35. Roggen ruhig per
Okt. per Nov. Febr. 43,55.

d Paris, 30. Okt. (Schlußbericht.) Weizen behauptet per Okt. 19,20, per Nov.
19,29 per Sept. Dez. per Nov. -Febr. 19,40. Roggen behauptet, per Oktober1055. ver Nov. -Febr. 32

Amſterdam Oktober. Weizen auf Termine feſt, ver November 146, perMärz 153. Roggen re träge, auf Termine feſt, ver Nov. 97, per März 102.

Antwerpen, 30. Oktober. Weizen ſteigend. Roggen behauptet. Hafer
dehauptet. Herſte ruhig.

London, 30. Oktober. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten.
w Petersburg, 30. Oktober. Weizen loco 7,75. Roggen loco 8,80. Haſer,

Co Bewe yort, 30. Oktober. (Telegramm). Weizen loco 69 per Oktober
Der November per Dezember 665/,, per Mai 692 Mais per Oktober 37 per
Nov ember 36 per Dez. 35 Mehl 2,85. Getreidefracht 39 Mk.
m 9 hieago, 39. Ottober. (Telegr.) Weizen per Oktober 577 per Dezember d

ais ver Oktober 30.

t, Zucker.Hambvurg, 30. Oktober. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt Baſis 880
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg rer Oktober 10,721 per Dezember
11,85, p März 17 2/ per Mal 11, 273 J Rudig.

London, 30. Oktober. 96 Prozent Jarazucker loco 127 ruhig, RübenNohzticker
loco 109 Stetig.

Paris, 30. Oktober. Schlußbericht.) Rodzucker ruhig, 88 Prozent loco 29,00.
Weißer Zucker, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Oktober 31,62 per November-Januar
32 per Januar- April 52,75.ewHork, 30. Oktober. Zucker: Muscovado 2 Cents; rod Centrifugal 32,Tenc5, raff. granul. 4516 Cents.

Kaffee.
Hamburg, 30. Okttoler. (Nachmittagsbericht.) Good aperoge Santos ver Oktober

75,50, per Dezember 75,25, per März 73 26, per Mai 72,25. Ruhtg.
Havre, 30. Oktober. (Scdlußbericht.) Telegramm von Permann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per Oktober 92,50, per Dezember 92,25, per März 90,25.
Kaum behauptet.

re 30. Oktober. Telegramm von Peimann,
ort ſchloß mit 15 Points Hauſſe.

Amſterdam 30. Oktober. JavaKaffee good ordinary 655

Ziegler u. Co.) Kafſee in New

Spiritus.
Berlin, 20. Ofkober. Spiritus mit 70 Mart Veröranchsabgade per 100 Litre

à 109 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungsprets 368
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flau. Gekündigt 250 000 Lt. Kündigungs-
preis 37,50, per dieſen Monat 37,3--37,4—37,3 Mk. bez., per November 37—37,1 37Mk. bez., per Dezember 37, 37,237,1 Mt. bez e Rai 38, I 38,2 38,1 Mt. bez.

Hamburg, 30. Oktober. Sviritus h per Oktober- November 172 Br., per
Nov.Dez. 178 Br., per Dez. -Jan. 172 Br., per April-Mai 179 Br.
f Stettin, 30. Oktober. Spiritus matter, loco ohne Faß mit 70 Mark Konſfum

teuer 32,00.
Breslan, 30. Oktober. Spiritus per 100 Liter 100 Procem exel. 50 Mk. Ver

brauchsabgabe per Okt. 57,80, do. do. 70 Mark Verdbrauchsabgabe per Okt. 33,70.
Paris, 30. Oktober. Spiritus matt, ver Oktober 31,52, per November 32,0,

per Nov. Dezbr. 32,00, per Januar-April 32,25.

Oele. Delſaaten. Fettwaren.
Petroleum. Verlin, 20. Oktober. Rüböl per 100 Kg. mit Faß. Termine behauptet. GeBremen, 39. Oktober. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Feſt. Loco kündigt 700 Ctr. Kündigungspreis 44 Mk. Loco mit Faß odne Faß per dieſen

o 0 Br. Tendenz: Feſt. Monat 46,8 46,6 Mk. s per wem der 46,8 Mt. bez., per Dezember 46,4—46,Hamburg, 30. Oktober. Petroleum loco feſter, Standard wolte loco 6,85. Mk. dez., per Mai 46,6—-45,9 Mk.Stettin, 30. Oktober. Petroleum loco 10,45. Hamburg, 30. Oktober. Adel (unverzollt) c loco 47,50.
Antwervpen, 30. Ottober. (Schlußbericht.) Naffinirtes Type weiß loco 16,00 Köln, 30. Oktober. Rüböl loco 50,59, per Oktober 49,30 Br.

Verkäuferpreis. Tendenz Ruhig. Stettin, 30. Okt. Rüböl loco unverändert, per Okt. 46,70, per April. Mai 46,50.
Ziehung der 4. Klaſſe 193. Königl. Prenß. Lotterie

Ziehung vom 30. October 1895, Vormittags.
Kur die Gewinne über 7 Mark ſind den betreffenden Nummern

in Parentheſe deigefügt.
(Ohne Bewähr.)
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Ziehung vom 50. October 1895, Nachmittags.Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern

in Parentheſe deigefügt.
(Ohne Gewähr.)
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Juni 3,221 Mk., per Juli 3,25 Mk., per Auguſt 3,25 Mk. per September 3,271
per Oktober Mk., Umſatz 15 000 Kilogramm.

Ja ghremen, 30. Oktober. Baumwolle, upland middling leco 45 Pfg. Wolle, Umſatz

h en.Liverpool, 20. Oktober. Schlußbericht. Baumwolle Umſatz 14000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Middiing amerikaniſche Lieferungen
per Oktober- November 4 Käuferpreis, per MärzApril 49 Käuferprels.

November Dezember 3 Verkäuferpreis, AprilMai 42 i Verkäuferprefd,
DezemberJan. 42 47 Verkäuferpr., MaiJuni 45 Käuferpreis,
Januar Februar 4 Verkäuferpreis, e

Paris, 30. Oktober. Rüböl ruhig, ver Okt. 53,50, pes November 63,75, per
Leovember- Februar 53,75, per JanuarApril 54,75.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 30. Oktober. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 140-165 Mk. nach Qualität

ViktoriaErbſen 155-170 Mk., Futterwaare 112 135 Mk. nach Qualität ver 1000 Kilo
gramm. Erbſen, gebe zum Kochen 20—40 Mk., Speiſebohuen, weiße 25--50 Mt., Linſen
29——65 Mk. ver 100 Kilogramm.

Nordhauſen, 30. Oktober. Kochlinſen 22,00--25,00 Mk., Kocherbſen 14,00--16, 00

Fiſche-
Berlin, 29. Oktober. Karpfen 1,20 2,40 Mk., Aale 1,00--2,40 Mk., 227 o0o

bis 2,40 Mk., Hechte 1,00 -1,60 Mk., Barſche 0,80-- 1,60 Mk., Schleie 1,20-2,60 Mk
Bleie 0,60--1,20 Mk. per Kilogramm, Krebſe 2,00 12,00 Mt. per Schock.

Hamburg, 29. Oktober. Steinbutt 100 Pfg., kleine 65 Pfg., Seezungen, große 110
Pfg., kleine 65 Pfg., Kleiße, große 70 Pfg., kleine 25 Pfg., Rothzungen 60 Pfg., Zander
50 Pfg., Schollen, große 33 Pfg., mittel 25 Pfg., kieine 33 Pfg., Schellſiſche, große 25
Pfg., mittel 15 Pfg., kleine 6 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger Pfg., Silberlachs 125 Pfa.,
Lachsforellen 140 Pfg., Flußhechte 50 Pfg., Seehechte 23 Pfg., Hummer, lebende 175 Pfg.,

Mark, Speiſebohnen 22,00-—24,00 Mk. per 100 Kilogramm. Cabliau, große 8 Pfg., kleine 12 Pfg., Lengfiſch 12 Pfg., Knurrhähne 4 Pfg., Rochen nie Jun 45),, Verkauferpreis,Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. s Hia. Dlankic 29 Pis. Februar März Käuferpreis, Jene a d. Käuferpreis.
BVerlin, 39. Ottober. (Amtlich.) Kartoffein, neue Mk. per 100 Kilo Mehl.gramm, trockene Kartoffelſtärke 14,25 Mk., Kartoffelmehl 14,25 Mk. Berlin, 30. Oktober. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. O und 1 per 100 Kilogramm Metalle.
Nordhauſen, 30. Oktober. Kartoffeln 3,20—3,40 Mt. per 100 Kilogramm. brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., ver dieſen Monat Amſterdam, 30. Oktober. Bancazinn 39Hamburg, 30. Oktober. Karroffelſtärke, pa. Waare prompt 14,60-14,75 Mk. bez., per November 16,25 bez., per Dezem 16,25 bez. London, 30. Oktober. ChiliKupfer 45 Lſtrl., per 3 Monat 452, Lſtrl., Ble

Lieferung per November Dezemb. 14,50 14,75 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt per Januar 1896 ——16,35 bez., per Februar -16,45 bez., per Mai 75 bez. Sir i c t Zinn 66/, 2ſtir., Zint 152, Lſtrl., Queckſilber I

2 8 h tr 8Nr. 00 20,75- 16,75 bez., Nr. 0 18,49 16,75 bez. Feine Marten über
Roggenmehl Nr. 0f1 16,60-16,0 bez., do. ſeine Marten Nr. 011

1.50 Mk. böber als Nr. 0/1 per 100 Kilogramm brutto inel.
loko per 100 kg netto

Weizenmehl
Notiz bezahlt
17 50 1650 bez., Nr. 0
Sack. Roggenkleie 7,80-—8,00 bez. Weizenkleie 7,50--7,70 bez.

14,00- 14,50 Mt., Lieferung per NovemberDezemb. 14 00--14,50 Mk., Superior-Stärke
14,75 156,00 Mk., Supeior-Mehl 14, 5- 15,25 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Glasgow, 30. Oktober. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants 40

h. 91 d.

2
S

9

7

n Berlſin, 39. Oktober. (Amtl.) Rindfleiſch von der r z extl. Sack. Mio de Daneiro, 20. Ditober. Mecſel auf Sondon 10eiſch 0,90--1,20 Mt., Schweinefleiſch 1,00 40 Mt., Kalbfterſch 1,60 Ham- J 30. ktober 42,75 ovembe o Jan 29. ober. l on 41,50 Mt., Butter 2,00-—2,80 Mt. per 1 KAilogramm, Eier 2,40-—4,80 Mk. 43,16, t r Oktober 42,75, per N r Buenos-Ayres, 29. Oktober. Goldagis 226210

Hamburg, 29. Oktober. Schmalz. Steam Mk., Fairbank M., Armour Stroh. Heu. 3m. iberiat To. Rad Stern erantwortlich:e an am dere S Figterſma n S ver Nenotkeng alt. 3 Verlin, 20. Dktober, (Amtlich) Kichtſtrod 5,06—4,00 Mk. Heu 3,50—8,80 N. Alfred Lebeling für Politit und Vollswirthſchaft: Hr. Walther Gebensleben für
Squire Schmalz in Tierces 32,25 Mit., in Firtins 32,76 Mr., in Eimern 34,25 Mt. un für 100 Kilogramm. Feuilleton und Theater Br. Guſtav Adolf Vanrent für Lotates Pro

Schm erces 52, ik., 3 7 vinzielles und Allgemeines; Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich inBaumwolle und Wolle.
30. Oktober. KammzugTerminkandel. La Plata. Grundmuſter B.

per Dezember 3,121 Jek., per Januar 3,15 Mk., per Februar
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
betreffender Zuſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſiren.

verzollt.
Bremen,

Cudahy 32 Pfg., Fairbanks 261 Pfg.
Leipzig,Schmalz, Wilcox 31 Pfg., Armour ſhield 308, Pfg.

er November 3,10 Mark,
30. Oktober.

Speck ſhort clear middling loco 27.
Antwerpen, 30. Oktober. Schmalz per Oktober 74 Margarine „171 Mk., per März 2,20 Mk., per April 3,20 Mk., per Mai 3,22 Mk., ver
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X bei billigsten Preisen. X X
Muster und Preise stehen jederzeit franco zu Diensten.

Buchdruckerei Otto Thiele

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
empfiehlt sich

zur elegantesten und schnellsten Herstellung

à aller Kaufmännischen Drucksachen
wie Nittheilungen, Brief bogen, Couverts, Preislisten

alle a. S.,Unterrichtsfächer in Kursen für:

W ilaähagenene
Frauen-Industrie- u. Kunstgew. -Schule

Handarbeit-Lehrerinnen-Seminar.
Töchter-Pensionat

Heinrichstr. I.
Handnähen, Kunsthandarbeiten, Muster-

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver-

mögen des Bijouterie-Fabrikanten Robert
Tittel, Jnhabers der eingetragenen Firma:
„Franz Robert Tittel“ zu Halle a/S.
wird, nachoem der in dem Vergleichs-
termine vom 19. September 1895 ange-
nommene Zwangsvergleich durch rechts-
kräftigen Beſchluß vom 19. Septbr. 1895
beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 25. Oktober 1895.
Königl. Amtsgericht Abth. VII.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Poſamentiers Hermann
Klaufz zu Halle a/S. iſt zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendun en gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung
zu berückſichtigenden Forderungen und
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger über
die nicht verwerthbaren Vermögensſtücke
der Schlußtermin auf

den 21. November 1895,
Mittags 12 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
ſelbſt, Kl. Steinſtraße 7, Zimmer Nr. 31,
beſtimmt.

Halle a. S., den 22. Oktober 1895.
Große, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung VII.

Konkursverfahren.

Bucohdruckorei

empfiehlt ihre re

W und bittet bei Bedarf
T

Die

Otto Thiele
Halle (Saale,) Leipzigerstrasse 87

iche Auswahl von

Amts- und Gemeinde-Vorsteher, Schiedsmänner,
Standesbeamte und Rechtsanwälte

Preisliste zu verlangen.

e

Geuoſſenſchaftsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Die Central-Genoſſenſchaft zum Be

zuge landwirthſchaftlicher Bedarfs-
artikel eingetragene Genoſſenſchaft mit
beſchränkter Haftpflicht zu Halle a. S., hat
eine Aenderung des Statuts beſchloſſen.

Die höchſte zuläſſige Zahl der Ge
ſchäftsantheile iſt auf zehn, die Haftſumme
auf zweitauſend Mark beſtimmt.

VereinsCaecao,
gebr. Caffee's

von Fr. Henſel Hänert, hier,
räftiges Brod I u. II, [1672

einſte Kuchen u. Tafelgebäcke ewpf.

F. A. Hollmig, dic eNicolaiſtr. 12.
zeichnen, Maschinennähen, Wüäschezuschneiden, S hneidern, Putzmachen, 2 3 Halle a. S., den 23. Oktober 1895Zuehkühruneg, Deutsch. Lättornt mäs S t Das Konkursverfahren über das Ver Halle a. Je e e e e e ben h e lege gert 8enaaes tie eins nwo a di r ennier zu Halle a/S. wird nach er- Handelsregiſter Futt bJ orsteherin Fr. LDlIise Gehrtsa W ildhagen. folgter Abhaltung des Schlußtermins des Königlichen Amtsgerichts erru en Amen,

a hierdurch aufgehoben. zu Halle a. S. alter und neuer, wird zu kaufen gerHalle a. S., den 25. Oktober 1895. Zufolge Verfügung vom 24. Oktober Gefl. Off. u. Z. 12417 an die Exped.

(Dir. Eysscel-Weidling). Aufnah

KKümdlergartem,
des staatl. cone. Kindergärtnerinnen Seminars von L. Selliheim

me von Zöglingen jederzeit.

Laurentius-
Str. 7,

(2694

Gothaer Lehbensversicherungsbank.
(Aelteste u. grösste deutsche Lebensversicherungs-Anstalt.)

Voersicherungsbestand am 1. März 1895:
Ausgezahlte Versicherungssummen seit 1829:

Vertreter in Halle (Saale):
Dr. Wilhelm Rasch, Steinweg 25.

676 Millionen Mark.
269 Millionen Mark.

[2147

Königl. Amtsgericht. Abth. VII.
Handelsregiſter

des Königlichen Amtsgerichts
zu Halle a. S.

Zufolge Verfügung vom 22. Oktober
1895 iſt an demſelben Tage in unſerem
Firmenregiſter unter Nr. 2280 die Firma

Crefelder Seidenhaus
E. Blankenſtein

mit dem Sitze zu Halle a. S. und als Jn
haber der Kaufmann Ernſt Blankenſtein
zu Halle a. S. eingetragen.

Halle a. S., den 22. Oktober 1895.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

1895 iſt an demſelben Tage bei der unter
Nr. 504 des hieſigen Firmenregiſters ein
getragenen Firma

Wilh. Walther
hierſelbſt in Spalte 6 folgende Eintragung

ie Firma iſt erloſchen
bewirkt worden.

Halle a. S., den 24. Oktober 1895.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Gut mit Poſthalterei,
ca. 190 Morgen Feld und Wieſen an
Bahn Nordhauſen Erfurt, ſofort zu ver
kaufen durch C. Adam, Weimar.

[2417dieſer Zeitung erbeten.

Gummithranzum weich u. waſſerdicht machen der
Schuhe u. Stiefeln, Fl. 25 u. 50

empfiehlt [2520
Ernst Jentzsoh, Leipzigerſtr. 29.

Abſatferken
der großen, weißen Race giebt ab [2696
Rittergut Gr. Kaynag (Bez. Halle a/S.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage,
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Nachdruck verboten.

Hand und Ring.
Criminalroman in drei Büchern von

18] A. K. Green.„Aber Jmogen
„Wenden Sie mir nicht ein, daß erſt die gerichtliche Unter

ſuchung erfolgen muß, die ſeine Unſchuld ans Licht bringt. Es
handelt ſich hier um Leben und Tod. Sie, als Advokat, können
Mittel und Wege ausfindig machen, ſeine einſtweilige Freilaſſung
zu bewirken. Gebrauchen Sie See Scharfſinn, ſtrengen Sie
Jhren ganzen Einfluß bei den Behörden an wenn Sie das
thun, ſo will ich ſie warf ihm einen langen, bedeutungs
vollen Blick zu.

„Sie wollten rief er, „was?“
„Jhnen gewähren, was Sie verlangen,“ ſagte ſie mit

matter Stimme.
„Wollen Sie mein Weib werden fragte er in freudiger

Aufwallung.
gerais wenn ich nicht zuvor todt bin,“ ſtieß ſie mühſam

S.

Er umfing ſie mit den Armen und drückte ſie voll Entzücken
an ſeine Bruſt. „Sie ſollen nicht ſterben,“ rief er. „Sie

leben und glücklich ſein. erden Sie noch heute die
Meine

„Nicht bevor Valerian Hildreth frei iſt,“ entgegnete ſie leiſe,
aber beſtimmt.

Er fuhr zurück wie von einer Natter geſtochen und ſah ſie
mit eiſigen Blicken an.

„Lieben Sie ihn ſoglühend, daß Sie ſich verkaufen wollten um
ſeinetwillen?“ fragte er finſter.

Ein Ausdruck der Entrüſtung flog über ihre Züge, doch
fie drängte das Wort zurück, das ihr auf den Lippen ſchwebte.

„Antworten Sie,“ rief Orkutt, der jetzt fühlte, daß er die
Macht habe, ſie zu zwingen. „Jch muß wiſſen, welche Gefühle
Sie für dieſen Mann hegen. Lieben Sie ihn, Jmogen? Reden
Sie oder ich ſchwöre hnen, ich rühre keine Hand, um ihm
beizuſtehen und er wird meiner Hilfe vielleicht mehr bedürfen,
als Sie glauben.“

Die Drohung rief ihren Stolz wach. „Und wenn ich ihn
liebte,“ murmelte ſie mit abgewandtem Blick, „wäre es ein
meh Er iſt jung, ſchön und unglücklich. Fragen Sie nicht

er.
Orkutt trat einen Schritt zurück. „Jch habe gaug gehört,“

esg. h i 7 W jetzt u e rigngſt, Jhr etzen, Jhre geheimen Zweifel, unbegreifliches
Benehmen. Der Mann, den Sie liebten, war in Gefahr und
Sie wußten nicht, wie Sie ihn befreien ſollten. Jch beklage Sie,
Jmogen, aber helfen kann ich Jhnen nicht. Jch würde Sie zu
meinen Weibe machen, trotzdem Jhr Herz einem Andern r
denn ich liebe Sie leidenſchaftlich aber ich kann Jhr Verlangen
nicht erfüllen. Auf meine Berufsehre iſt während meiner ganzen

noch nie ein Flecken gefallen, ſie muß unangetaſtet
bleiben. Man kennt mich als ehrenwerthen Mann und ich werde
meinen Ruf vor der Welt behaupten, ſolange ich lebe. Selbſt
wenn ich wollte, könnte ich aber jetzt nichts für den Gefangenen
thun: die Beweiſe ſprechen z ſtark gegen ihn. Nur wenn ſich
aufs herausſtellte, daß ein Anderer die That
begangen hat, würde das Gericht an ſeine Unſchuld glauben und
ihn in Freiheit ſetzen,“

„So iſt alſo keine Hoffnung vorhanden?“, fragte ſie ver
zweiflungsvoll.

„Für jetzt keiee, Jmogen,“ lautete ſeine düſtere Antwort.
Als Orkutt Abends einſam am Kamin ſaß, brachte ihm ein

Diener folgenden Brief:
„Werther Freund!

Es duldet mich nicht länger unter einem Dache, wo ich
den Schutz und die Freundſchaft eines Ehrenmannes genoß.

Jch habe eine Pflicht zu erfüllen, welche mich für immer au
dem angeſehenen Kreiſe verbannt, in dem ich gelebt habe.
Von Schmach bedeckt, wird Jmogen Dare fortan nur ihr
e an einer Stätte bergen, die ſie ſich durch ihrer i

rbeit bereiten kann. Was auch mein Geſchick ſein wird, ich
muß es allein tragen. Jhr ehrenwerther Name darf nicht
länger in Gemeinſchaft mit dem Meinigen genannt werden.
Sollte dies Jhr großmüthiges Herz kränken, erſticken Sie
das Gefühl. Wenn Sie dieſe Zeilen leſen, habe ich Jhr Haus
bereits verlaſſen, und nichts, was Sie ſagen oder thun könnten,
würde mich Zur Rückkehr bewegen.

Leben Sie wohl und vergeſſen Sie das Mädchen, das
Sie zum Lohn für Jhre Wohlthaten faſt ſo unglücklich gemacht
hat, als Sie ſelber iſt.“

Während Orkutt dieſen Brief las, öffnete der Bezirkswalt
Ferris die Zuſchrift von unbekannter Hand, mit deren Jnholt
wir uns bereits vertraut gemacht haben.

21. Kapitel.

Ein gequältes Herz.Als Ferris allein war, ſchwankte er lange, ob er mit dem
Brief zu Orkutt gehen oder wirklich eine Unterredung mit Jmogen
Dare ſelbſt ſuchen ſolle.

Er entſchloß ſich endlich zu letzterem, wenn auch mit innerem
Widerſtreben. Bisher hatte er für das Fräulein ſtets die größte
Hochachtung gefühlt und an den Tag gelegt, ja er hatte oft
ſein Freund werde ſie als Gattin heimführen. Nun ſollte ihr
Name in aller Leute Munde ſein und mit dem ſchrecklichen Ver
brechen in Verbindung gebracht werden. Ferris würde viel
darum gegeben haben, hätte er es hindern können; ſeine Stellung
als Bezirksanwalt geſtattete ihm jedoch nicht, perſönliche Gefühle
in Betracht zu ziehen. Hildreths Zuſtand heiſchte jede Rückſicht
von Seiten der Behörden war Fräulein Dare im Stande, das
fehlende Beweisglied zu liefern, um den Verdacht des Gerichts
auf einen Andern zu lenken, ſo durfte dies nicht unbeachtet bleiben.

Jn Orkutts Wohnung, wohin Ferris am nächſten Morgen
ing, erfuhr er, Fräulein Dare habe ſich auf einige Tage nachProfeſſor Darlings Villa begeben. Der Bezirksanwalt ſuchte ſie

dort auf und brauchte nicht lange zu warten. Mit ihrer ge-
wöhnlichen, ruhigen Selbſtbeherrſchung trat Jmogen in den Em
pfangsſalon, wo er ſaß. Sie kam aus dem kleinen Arbeitszimmer
im oberen Stock, wo ſie ſoeben als bezahlte Schneiderin das
Hochzeitskleid für eine der Töchter des Hauſes zugeſchnitten hatte

davon ahnte er freilich nichts.
Ferris war nicht in der Stimmung, die gewöhnlichen Höf-

lichkeitsformen auszutauſchen, er begrüßte Jmogen kurz.
„Es iſt eine unerfreuliche Angelegenheit, Fräulein Dare,

die mich herführt,“ ſagte er. „Jch wünſche von Jhnen Aus-
kunft über einen Umſtand zu erhalten, der für mich von großer
Wichtigkeit iſt.“

„Wenn ich Jhnen etwas mittheilen kann, was Sie wiſſen
möchten,“ entgegnete ſie, ohne ſeinem forſchendem Blick auszu-
weichen, „ſo bin ſch gern dazu bereit.“

Er ließ ſich täuſchen durch die Ruhe und Sicherheit
ihres Weſens, durch die Offenheit, mit der ſie ſprach, und fuhr
mit weit geringerer Gelegenheit fort

„Zuerſt muß ich Jhnen einen peinlichen Auftritt ins Ge
dächtniß zurückrufen. Als wir an jenem Morgen in Frau
Klemmens Haus zuſammentrafen, erkannten Sie einen Diamant-
ring, der dort auf dem Fußboden gefunden wurde, als ihr Eigen-
thum an. Erinnern Sie ſich deſſen

„Gewiß.“
„Gehörte Jhnen der Ring wirklich oder täuſchte Sie viel

leicht der Schein Sie geſtatten mir wohl dieſe Frage, denn,
wenn der Ring nicht Jhr Befſitzthum iſt, wird er höchſt wahr-
Lbeinlich in dem Prozeß gegen den Mörder der unglücklichen
Frau eine wichtige Rolle ſpielen.“

Sie zögerte nur einen Augenblick mit der Antwort Gott
allein weiß, welche letzte ſchwache Hoffnung ſie vielleicht in dieſem
Moment auf ewig ins Grab verſenkte. „Da Sie mich danach



t s s 5 55 t e Se e rS t 2272 33.22 75 7s a l J h S1022

fragen, Herr Anwalt, theile ich Jhnen mit, daß der Ring in 22. Kapitel. nkergewiſſer Beziehung mein Eigenthum war, in anderer aber nicht. Craik Manſell. ällt mDer Ring gehörte mir, weil er mir am Tage zuvor als Ge Er iſt hier er gſchenk angeboten war. Er war nicht mein, weil ich mich ge erris warf ſeine Zigarre weg und ſah zu Byrd auf, der C
weigert hatte, das Geſchenk anzunehmen.“ vor ihm ſtand. arme PSie ſprach mit tonloſer Stimme, mechaniſch, wie im Traum. „Sie haben alſo keine Schwierigkeit gehabt den Be
Ferris war aufgeſprungen. Die Tragweite dieſer Ausſage war „Nein. Er benahm ſich, als ſei er der Aufforderung ſtündlich e hieß
nur allzu einleuchtend. gewärtig geweſen. Kaum hatte ich geſagt, daß Sie ihn in Sibley reiſen„Darf ich fragen,“ forſchte er, ohne zu ahnen, welche zu ſprechen wünſchten, ſo ſtand er vom Schreibpult auf, wechſelte Pianiſti
Qualen er ihr bereitete, „wer es war, der Jhnen den Ring an einen raſchen Blick mit Herrn Goodman, traf einige Vor er erſtbot, welchen zu nehmen Sie ſich weigerten bereitungen und erklärte ſich bereit mit dem nächſten Zug ab Konzert

„Wer es war? ihre Stimme bebte, mit einem wilden zufahren.“ derenBlick ſchien ſie den Himmel zum Zeugen zu rufen, daß dies „Hat er keine Fragen an Sie geſtellt ihr geh
mehr ſei, als menſchliche Kraft zu ertragen vermöge. Dann „Doch. Er wollte wiſſen, ob ich ein Detektiv ſei und als ſie ein
lagerte ſich eine eiſige Rauhe auf ihren Zügen wie zu Stein ich dies bejahte, erkundigte er ſich, ob er als Zeuge vorgeladen halblau
erſtarrend, drängte ſie jedes Gefühl zurück, ſchaute Ferris feſt werde. Ich blieb ihm natürlich die Antwort ſchuldig.“ untergeins Auge und ſagte deutlich und longam „Laſſen Sie ihn eintreten Byrd,“ ſagte Ferris, ſeine an,

„Es war Craik Manſell, der Neffe der Frau Klemmens.“ Schreiberei bei Seite ſchiebend. ſah au
Dieſen Namen zu hören war der Bezirksanwalt gekommen Einen Augenblick ſpäter ſtand der junge Mann vor ihm. richt,und doch vernahm er ihn nicht ohne Betroffenheit aus ihrem Seine kraftvolle männliche Erſcheinung verfehlte ihren Eindruck Konzert

Munde, vielleicht weil er noch immer an ihr Verhältniß zu auf den Bezirksanwalt nicht, der Manſell zum erſten Mal gezogen
Orkutt dachte. Mit ſcheinbarer Gelaſſenheit fragte er: „Entſchuldigen Sie, daß ich Sie herbemüht habe,“ ſagte er, „i man gl

„War denn Herr Manſell in der Stadt am Tage vor der war gerade e beſchäftigt, um die Reiſe unternehmen zu können.“ Saal z
Ermordung ſeiner Tante Manſell verbeugte ſich ſtumm, trat an den Tiſch, vor welchem des Ta

„Ja.“ Ferris ſaß, ſtützte die Hand feſt darauf und ſagte kurz: „Jch ſie durch„Und Sie hatten eine Unterredung mit ihm P ſtehe Dienſten was wollen Sie von mir!“ das ihr
„Ja.“ enau ſo hatte e geſprochen unter ganz ähnlichen der Kor„Darf ich fragen wo Umſtänden, aber wie verſchieden war die Wirkung. Dort kamen vergang
Ein flüchtiges Roth ſtieg ihr bis in die Schläfe; noch die Worte aus dem Munde eines Schwächlings, hier ſprach Pianiſt

hatte ihr herbes Geſchick nicht jedes weibliche Gefühl in ihr ein ſtarker Mann. Unſicher und zweife.nd blickte Ferris zu blikums

ertötet. Byrd hinüber. in glän„Jn dem Walde hinter dem Haus der Frau Klemmens. „Jhre Gegenwart hier iſt uns von Nöthen,“ ſagte er weil an den
Aus guten Gründen, die ich nicht zu berühren brauche, hatte wir hoffen, durch Sie über verſchiedene Thatſachen Aufſchluß zu mit wel
eine Begegnung dort für uns nichts Unſtatthaftes.“ erhalten die mit dem gewaltſamen Tode Jhrer Tadte im Zu

Ferris, der von anderer Seite genau über dieſe folgen ſammenhang ſtehen. Als Frau Klemmens Verwandter muß Jhnen bleibens
ſchwere Zuſammenkunft unterrichtet war, konnte ſich eines ge natürlich dran gelegen ſein, daß der Mörder ſeiner Strafe hatte mheimen Schauders nicht erwehren. Sie meinen, weil Sie ein nicht entgeht.“ z Zeit an
ander liebten fragte er in ſcharfem Ton. Ferris hatte die letzten Worte wie fragend geſprochen. Byrd kann, n

„Er hatte mir einen Antrag gemacht und ich wußte, aus wartete nicht weniger geſpannt als er auf eine zuſtimmende Seiner
welchen Gründen er mich zu ſprechen wünſchte.“ Aeußerung, die unter Umſtänden faſt geboten ſchien, aber ſie er wünſcht

„Wenn Sie ſich weigerten Herrn Manſells Ring zu nehmen, folgte nicht. Der Bezirksanwalt wählte eine andere Wendung. habe di
Fräulein Dare,“ bemerkte Ferris, „ſo müſſen Sie ihm denſelben „Als Neffe der Ermordeten und Erbe ihrer kleinen Hinterlaſſen meinen
zurückgegeben haben.“ ſchaft iſt das gewiß Jhr dringendſter Wunſch Herr Manſell ſeideneDer angſtvolle Blick, mit dem ſie ihn anſah, bewies, daß ſie Der Angeredete preßte die Lippen aufeinander, er ſchien die das Ei
die volle Bedeutung dieſes Punktes nur zu gut verſtand; ſie rade völlig zu überhören. Seltſam der Mann ſollte den winkte
neigte bejahend das Haupt. odesſtreich geſagt haben und war von ſo ſtrenger Wahrheits Hand u„ulſo war der Ring in ſeinem fuhr er fort, „als liebe, daß er ſich ſeinen Anklägern gegenüber zu keiner falſchen v bra
Sie ihn damals verließen, um nach Hauſe zurückzukehren Betheuerung verſtehen mochte. geholt,
„Ja,“ ſchienen ihre Lippen zu hauchen, aber man vernahm Ferris drang nicht weiter in ihn. die Gef

keinen Laut. „Es wird Jhnen bekannt ſein,“ ſagte er, „daß ein gewiſſer zurückſtt„Und ſahen Sie den Ring nicht wieder bis er in Frau Valerian Hildreth ſich als des Mordes verdächtig in Haft be nieder,
Klemens Zimmer gefunden wurde findet. Die Beweiſe gegen ihn ſind ſtark und man zweifelt im Freude

„VNein.“ Allgemeinen nicht daran daß das Gericht ihn ſchuldig ſprechen die Bö„Das genügt mir, Fräulein Dare,“ nahm s nach einer wird. Nun iſt aber kürzlich auch gegen eine andere Bern ein dem He
kurzen Pauſe wieder das Wort. „Jch danke Jhnen, daß Sie ſcheinbar ebenſo belaſtendes Beweismaterial beigebracht worden. ken in
meine etwas peinlichen Fragen ſo offen beantwortet haben. Darf Um uns zu überzeugen, daß dies nur auf Täuſchung beruht, habe erben r
ich Sie nur noch bitten mir zu ſagen ob Sie die wichtigen ich Sie auffordern laſſen, ſich hier einzufinden.“ ſpekulan
Thatſachen, die Sie mir ſoeben mitgetheilt, ſchon gegen irgend Bei den Worten „eine andere Perſon“ zuckte es krampfhafi ſunken
einen andern Menſchen erwähnt haben en Craik Manſells Geſicht, aber noch ehe der Bezirksanwalt ge a

„Nein,“ entgegnete ſie, ſich mühſam aufrecht haltend, „was indet, war er wieder vollkommen Herr ſeiner ſelbſt. der U
ich zu ſagen hatte, kommt i zum erſtenmal über meine Lippen.“ „Sie haben mir den Namen der neuerdings verdächtigen reicher

Ferris war nun von allem unterrichtet, was er zu wiſſen Perſon noch nicht genannt,“ bemerkte er. Spanie
brauchte, er verneigte ſich achtungsvoll vor dem bleichen
Mädchen mit den ſtarren Zügen und verließ ohne Aufenthalt (Forlſetzung folgt. aber indas Haus.

dieſe U
Anmut
Niemarn

[Nachdruck verboten. lerinnen ſehr geſtiegen oder der des Geldes bedeutend gefallen ierſt i
Die Malibran. t r 7 e Se m an das Letztere a W

iſt ja ohne Zweifel eine Sängerin von hoher Begabung un alibrEine Grinnerung von Gregor Samarow (Wohldenberg). tiefem Kunſtverſtändniß und dennoch dennoch“, er ſeufzte, von ihr
Mein Großvater ſaß in ſeinem Lehnſtuhl und hörte zu, wie „erreicht ſie für mich weit, weit nicht die Malibran, mit der Bü
ich ihm die Zeitung vorlas. Jch war eben bei einer kleinen der ſie doch unter allen Größen der Vergangenheit die meiſte um erf
Notiz aus Paris angelangt, worin erzählt wurde, daß ein großer Aehnlichkeit hat. Vielleicht liegt das auch daran, daß ich nicht rfolg
Bankier der hante finance der Diva Adelina Patti für einige mehr ſo jung bin wie damals, und daß in dem alternden Oper
Lieder, die ſie bei einer ſeiner Soiréen geſungen, zehn Billets Ohr die Töne nicht mehr den zum Herzen dringenden mehr
von tauſend Franken in einem Kamelienbouquet geſendet habe. Wiederhall finden; aber doch glanbe ich, daß, wenn ich heute noch und wDa richtete mein Großvater den Kop auf und ſagte mit einmal die Malibran hören könnte, auch mein altes Herz wieder nicht mm

einem Lächeln voll gutmüthiger Jronie: aufwallen würde wie damals, als der wunderbare Zauber ihres bei ih
„Es ſcheint, daß ſeit fünfzig Jahren der Werth der Künſt Geſonas und ihres Spiels mich entzückte. Zehntauſend einer t
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franken,“ fragte er kopfſchüttelnd, „von einem Bankier? Da
ällt mir eine kleine Anekdote ein, die man ſich damals viel von

der großmüthig wohlthätigen Malibran erzählte.
„Es fand in Paris ein Konzert ſtatt für eine unglückliche,

arme Pianiſtin. Niemand kannte ihren Namen ſie gehörte nicht zu
den Berühmteſten und ich erinnere mich auch heute nicht mehr, wie
fe hieß; aber dennoch waren für ihr Konzert alle Billets zu hohen

reiſen ausverkauft, denn auf dem Programm der armen
Pianiſtin ſtanden zwei Lieder, welche die Malibran, damals
der erſte Stern am Kunſthimmel, ſingen würde. Die arme
Konzertgeberin war ja arm und unglücklich, die Malibran,
deren Herz und Hand ſtets für jede Noth offen war, hatte von
ihr gehört und der Armen ihren Abend verſprochen, was für
ſie ein Vermögen bedeutete. Das Konzert begann man hörte,
halblaut ſich unterhaltend, einige ziemlich mäßige Vorträge von
untergeordneteren Künſtlern und von der armen Pianiſtin ſelbſt
an, man wurde unruhig und immer unruhiger, denn man
ſah auf der Eſtrade der Mitwirkenden die große Sängerin
nicht, Name dies ganze glänzende Publikum in das
Konzert der unbedeutenden, kränklich blaſſen Pianiſtin
gezogen hatte, ſchon begann man unwillig zu werden,
man glaubte an eine Myſtifikation, einige ſchickten ſich an, den
Saal zu verlaſſen, denn noch immer fehlte die gefeierte Heldin
des Tages, um derentwillen man gekommen da endlich trat
ſie durch eine Seitenthür ein: ſie drängte ſich durch das Publikum,
das ihr ehrerbietig und freudig aufathmend Platz machte, bis zu
der Konzertgeberin hin, welche vor Angſt über ihr Ausbleiben
vergangen war. Man ſah, wie ſie eifrig mit ihr ſprach, die
Pianiſtin ſchien ihr ihre Beſorgniſſe und die Unruhe des Pu-
blikums zu erklären, da die Malibran ihren Mantel ab,
in glänzender Geſellſchaftstoillette ſtand ſie da, trat ganz vor
an den Rand der Eſtrade und noch ganz athemlos von der Eile,
mit welcher ſie Treppe heraufgeſtürmt war, ſprach ſie:

bitte um Entſchuldigung wegen meines langen Aus-
bleibens; aber ich bin gewiß, Sie werden mir verzeihen. Jch
hatte meiner ausgezeichneten Kollegin hier, der es in der letzten
Zeit an dem Glück gefehlt, ohne welches die Kunſt nicht gedeihen
kann, meinen Abend verſprochen. Nun erhielt ich eine Einladung
Seiner des Herzogs von Orleans, welcher
wünſchte, daß ich in einer Soirée bei ihm ſingen möchte; ich
habe dieſe Einladung angenommen und freute 3 ich ſo
meinen Abend noch beſſer ausnutzen konnte. Hier,' ſagte ſie, eine
ſeidene Börſe hervorziehend, „hier iſt, was ich verdiente es iſt
das Eigenthum meiner Kollegin, der mein Abend gehört!“ Sie
winkte die arme Pianiſtin zu ſich, drückte ihr die Börſe in die
Hand und küßte ſie freundlich auf die Stirn. Donnernder Beifalls
t brauſte durch den Saal. Schnell war der Teller herbei
geholt, eine der anweſenden Damen machte damit die Runde
die Geſellſchaft wollte nicht hinter der großmüthigen Künſtlerin
zurückſtehen Goldſtücke auf Goldſtücke fielen auf den Teller
nieder, und ein reicher Ertrag wurde in den Schoß der vor
Freude Weg armen Pianiſtin geſchüttet. Und als man
die Börſe öffnete welche die Malibran durch ihren Geſang bei
dem Her von Orleans erworben, fand man darin 300 Fran-
ken in Gold 300 Franken der Malibran von dem Thron-
erben von Frankreich! und 10000 der Patti von einem Börſen-
ſpekulanten Ja, ja, das Geld muß ſehr im Werth ge
ſunken ſein.“

„Vas iſt es wohl freilich,“ erwiderte ich, „aber dennoch iſt
der Unterſchied etwas ſtark die Bankiers ſind freilich
reicher als die Fürſten heutzutage Die Malibran war
Spanierin

„Ja, ſie war die Tochter des Spaniers Manuel Gareia,
aber in Paris geboren und aufgewachſen, und vielleicht gab ihr
dieſe Umhüllung des ſpaniſchen Feuers mit der franzöſiſchen
Anmuth jenen eigenthümlichen, unbeſchreiblichen Zauber, den
Niemand, auch die Patti nicht, erreichte. Sie war als Sängerin
Waßt in England aufgetreten; ihr Vater ging dann mit ihr nach
dework, und dort heirathete ſie den franzöſiſchen Kaufmann

Malibran. Die Ehe war unglücklich, ſie trennte ſich bald wieder
von ihrem Manne nnd kehrte nach Paris zurück, um ſich ganz
der Bühne zu widmen. Es war im Junre 1828, als ſie dort
um erſten Male auftrat ſie ſang Rojſinis „Semiramis“. DerErfolg war entſcheidend, ſie wurde ſogleich bei der italieniſchen

Oper engagirt und entzückte die Pariſer von Tag zu Tag
mehr zog im Triumph über alle großen Bühnen Europas
und wurde in Mailand, in Venedig, in Wien und Neapel
nicht minder bewundert als in Paris. Es war dies natürlich
bei ihrer unglaublichen Vielſeitigkeit. Wenn man ſie in
einer tragiſchen Rolle geſehen, wenn man, fortgeriſſen und er

ſchüttert von ihrem wunderbaren Spiel, welches faſt glauben
machte, daß die höchſten und erhabenſten Gefühle des Menſchen
herzens nur durch den Geſang ausgedrückt werden könnten, ihre
ſo edle tragiſch-ernſte Erſcheinung mit der Heldin der Rolle, die
ſie darſtellte, völlig identifizirt hatte, ſo konnte man kaum be-
greifen, daß ſie wirklich dieſelbe Perſon ſei, wenn man ſie am
nächſten Tage in einer leichten, munteren Rolle auftreten
ſah, in der ſie alle neckiſche Schalkhaftigkeit der Soubrette
entwickelte, ohne darum doch nur einen Augenblick die
graziöſe Anmuth der vornehmen Dame zu verlieren. Denn eine
vornehme Dame war ſie in ihrem ganzen Weſen und in all'
ihren Neigungen trotz aller ungebundenen Freiheit ihrer Künſtler
natur. Sie ſaß vortrefflich zu Pferde und ritt ebenſo kühn und
wild die engliſchen Fuchsjagden mit, als ſie ſich auf dem Parquet
der Salons von Paris bewegte. Ebenſo eigenthümlich mannig
faltig und außergewöhnlich wie ihr ganzes Weſen, war auch ihre
Stimme. Sie war durchaus nicht von klaſſiſcher Schönheit, an
Reinheit des Tones mag die Patti ſie wohl übertreffen, die Ma
libran hatte ſogar an der Mittellage dumpfe und ungleiche Töne

aber der Umfang dieſer Stimme war ſo außerordentlich, daß
ſie mit gleicher Leichtigkeit den tiefſten Alt wie den höchſten
Sopran ſang, und was ſie mit dieſem Organe machte, das muß
man eben gehört haben, um es völlig verſtehen zu können. Es
war Mimik, Plaſtik, Deklamation und Tonkunſt zugleich, was
ſie auf der Bühne zur Erſcheinung brachte, und häufig wußte
man kaum, welchen Theil ihrer vielſeitigen Kunſt man mehr be
wundern ſollte; ſie wäre auch ohne Stimme eine große Schau
ſpielerin geweſen und ohne ihr reizendes Spiel immer noch eine
große Sängerin geblieben.Jch ſaß ſie zuerſt in dem kleinen, reizenden und pikanten

Salon der Madame Cottinet, der Mutter des bekannten Dichters,
mit welcher ſie befreundet war ſie war eben von Amerika
zurückgekommen und in Paris engagirt worden. Die Verhand
lungen über ihre Scheidung von ihrem erſten Manne näherten
ſich dem Abſchluß. Sie wurde faſt erdrückt von den Anſtren
gungen ihrer Thätigkeit auf dem Theater und in den verſchie-
denen Konzerten man hätte glauben ſollen, daß ſie niedergedrückt,
ſchmerzlich verſtimmt ſein müßte aber ganz ſtrahlend vor Freude
trat ſie in den kleinen Kreis und 2 aus

„Jch bin die glücklichſte aller Frauen! Jch werde wieder
meinen Namen wechſeln können und das thut mir unendlich
wohl denn es iſt hart, die Laſt eines Namens zu tragen, der
für uns nichts als eine Enttäuſchung bedeutet!“

Man ſprach ihr das Bedauern über die ihr zugemutheten
Anſtrengungen aus und fragte, ob ſie das unruhige Theater
leben nicht ermüde.

„Nein!“ rief ſie aus, „das macht mich geſund; die Lange-
weile allein iſt es, was mich lähmt; jede Rolle, die ich auf dem
Theater ſinge, und mag ſie die höchſte Kraft in Anſpruch nehmen,
iſt für mich ein Sorbet.“

Sie war einzig und originell in ihren Ausdrücken. So
hörte ich ſie einſt ſagen „Jch habe die Stimme des Stentor,
den Körper des Falſtaff und den Appetit eines Kannibalen.“

Uebrigens legte ſie den Namen Malibran, unter dem ſie
ihre erſten, großen Erfolge errungen hatte, dennoch nicht ab;
man fuhr eben fort, ſie mit dieſem Namen zu bezeichnen, und
ſie mußte ihn vor der Welt behalten, denn er war mit ihrem
Ruhm verknüpft aber im kleineu Kreiſe hörte ſie es lieber,
wenn man ſie Madame Garcia nannte.

Jhr Herz wendete ſich einem jungen edlen Manne aus vor
nehmer Familie zu, der ganz ihrer Liebe würdig war und dem

oetiſchen Flug ihrer Seele zu folgen vermochte. Er wollte ihrſeine Hand und ſeinen Namen geben ſie zögerte, vielleicht

wollte ſie ſeinem Leben keine Feſſeln anlegen und die ſtolzen
Hoffnungen, zu welchen ihn ſeine Geburt und ſeine Fähigkeiten
berechtigten, nicht zerſtören, vielleicht auch wollte ſie ihre Freiheit
trotz ihrer Liebe nicht aufgeben da ſtarb er, und mit ihm
wurde der ſchönſte Traum ihres Lebens begraben.

Sie ſprach nicht von ihrem Schmerz, ſie änderte ihre Lebens-
weiſe nicht, aber wer es wußte, was ſie verloren, der konnte ihre
Gefühle aus ihrem Geſange wiederklingen hören, der zu r
Zeit an die riagenden, ſehnſuchtsvollen Töne der Nachtigall er
innerte. Einmal hörte ich ſie nur von jenem Verluſt ſprechen
es war ebenfalls im Salon der Dame Cottinet.

„Wie viele Frauen beneiden mich“, ſagte ſie ſeufzend, „was
habe ich denn, was ſie beneiden können, was bedeutet dies
glänzende Glück für mich, das nicht zu meinem Herzen dringt
Wiſſen Sie wohl, mein einziges Glück iſt Julietta er, den
ich liebte iſt geſtorben, wie ſie, und ich bin Romeo; wie dieſer
ſeine Julietta beweinte, ſo beweine ich ihn. Jn meiner Seele
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flleßt ein Strom von Thränen, der nicht bis zu meinen Augen
heraufdringt, denn meine Augen gehören der Welt, und was
geht die Welt meine Seele an aber dieſe Thränen benetzten
das Grab des Glückes, das ich in meinem Herzen trage.“
„So ſprach ſie mit wunderbar erſchütterndem Klang dann ging
ſie ſchnell zu einem andern Gegegenſtand über.

„Jhr war das höchſte Glück beſchieden, das einer Künſt
lerin wie ſie zu theil werden kann, nämlich nicht alt zu werden
und in dem vollen Glanze ihres Ruhmes aus der Welt zu
ſcheiden.

Sie hatte ſich, nachdem ſie lange ihren Geliebten betrauert,
mit dem großen Violinvirtuoſen Beriot vermählt, der ſie auf
mehreren Kunſtreiſen begleitet hatte. Dieſe Ehe, welche wohl
mehr Freundſchaft als Liebe zuſammengefügt hatte, ſollte
nur von kurzer Dauer ſein. Bei einem Beſuch in Mancheſter
ſtürzte ſie bei einem wilden Ritt vom Pferde, der faſt unmittel
bar ihren Tod zur Folge hatte. Sie verſchwand, als ob ein
glänzender Stern verlöſche; man ſah ihn nicht herabſinken zur
Dunkelheit in allmälig abnehmendem Glanz unverkümmert
ſtrahlt ein helles Licht in der Erinnerung weiter.“

„Das war die Malibran“, ſagte mein Großvater weh-
müthig ſeufzend, „der der franzöſche Kronprinz dreihundert
Franken für eine Soire bezahlte glücklich die Patti, welcher
ein Bankier zehntauſend Franken pirſe die Malibran hätte
ſie doch nicht bekommen,“ fügte er mit leichter Jronie hinzu,

wenn ſie heute gelebt hätte denn ſie würde niemals
in Soiree eines Börſenmatadors geſungen haben.“

Allerlei.
Ein Gedicht von Julins Wolff. Das in unſerem geſtrigen

Berichte über die Enthüllung des Kriegerdenkmals in Quedlinburg
erwähnte Gedicht von Julius Wolff hat folgenden Wortlaut:

Da ſteht's, das Reiterbi.d, in Erz gegoſſen,
Ein tapf'rer, junger Seydlitz-Küraſſier,
Schwert in der Fauſt, im Sattel feſtgeſchloſſen,
Sprengt er dahin auf ſeinem ſtolzen Thier.
Es war ein Todesritt, das Regiment,
Das heimathliche mit dem gelben Kragen,
Bei MarslaTour mußt es ſein Alles wagen
In jener Schlacht entſchiedenem Moment.

Doch nicht dem einen nur iſt aufgerichtet
Dies Denkmal, und auch nicht dem einen Tag
Wer immer half, daß unſer Feind vernichtet,
Machtlos nach langem Kampf am Boden lag,
Für alle, wer zu Fuße focht, wer ritt,
Ragt es empor zum ehrenden Gedächtniß,
Dem Junggeſchlecht ein heiliges Vermächtniß,
Daß drüben über'm Rhein ganz Deutſchland ſtritt.

Ganz Deutſchland war's, zum erſten Male einig!
Da ging durch Berg und Thal, durch Wald und Flur
Ein Freudenſtrahl, glanzvoll und ſonnenſcheinig,
Zum Himmel ſtieg aus jeder Bruſt ein Schwur.
Und Nord und Süd, den beiden Schwingen gleich
Des Adlers, wenn er rauſcht und ſauſt im Fliegen,
Selbander zogen ſie hinaus, zu ſiegen,
Selbander brachten ſie zurück das Reich.

Es ſt kein Dorf im ganzen Vaterlande,
Das dazu nicht entſendet einen Sohn,
Aus jeglichem Beruf und Stande
Marſchirte Mann bei Mann im Bataillon.
Auch dieſe Stadt, die ſchon ein Stück erfahren
Der Weltgeſchichte ſeit dem Städtegründer,
Gab manchen hin, der als des Ruhms Verkünder
Heimkehrte oder niemals wiederkam.

Der Todten auch, der Todten laßt uns denken,
r Feld vom grauſen Schnitter hingemäht,

iel Tauſend waren dort ins Grab zu ſenken,
Die das nicht ernteten, was ſie geſäet.
Doch wir genießen des Geſchickes Huld,
Das ſie für uns errungen ohne Wanken
Wollen wir bewahren, was wir ihnen danken,
Als der Lebend'gen untilgbare Schuld.

Den Nachgebor'nen ſei's ins Herz geſchrieben,
Daß eines Volkes Heil darauf beruht,
Bis in den Tod das Vaterland zu lieben,
Jhm freudig hinzugeben Gut und Blut!
Und wenn verwittert dieſes erz'ne Bild.
Wenn Krieg und Kriegeshelden ſchon umwoben
Von Sagen ſind, dann wird's ſich erproben:
Mannestreue iſt des Reiches Schwert und Swild!

S

e

Kellner Namen. Auf einer Verſammlung öſterreichiſcher Gaſt
wirthe in Meran wurde beſchloſſen, daß die Kellner, ihrem Wunſche
gemäß, in Zukunft nicht mehr bei ihrem Vornamen ſondern bei ihrem
FamilienNamen gerufen werden ſollen. Die Neuerung giebt öſter
reichiſchen Blättern Stoff zu folgendem Zukunftsbild: Stammgaſt:
Jean! Was eſſen möcht' ich! Jean: Bitte gleich, bitte ſehr. uß
aber auch recht ſchön bitten, Hr. v. Biegler, daß S' mich nimmer Jean
rufen. Stammgaſt: Hm Jean Sie wiſſen ja, Hr. v. Biegler, die
neuje Ordnung. Die Kellner müſſen beim FamilienNamen
Stammgaſt: Ah, ja richtig. Alsdann wie heißen S' denn Jean
Agoraſtoriopopulus meine Vorelten ſind Griechen geweſen. Stamm-
gaſt: So, ſo? Ein Biſſel weitläufig, die werthen Ahnen. Alſo mein
lieber Jean Pardon Angora. Jean Agora Stamm-
aſt. Agorahiſtori Jean ſtoriopopulos Stammgaſt

Nein, lieber Freund, das geht nicht. Jch will mittagmahlen, und bis
ich mir Jhren Namen merk' iſt's Mitternacht. Schicken S' mir den
Pepi. Jean Moment, bitte! (Ab.) Pepi (herantretend) Womit
kann ich dienen, Hr. v. Biegler? Stammgaſt: Vor allem mit Jhrem
FamilienNamen. Pepi: Jch heiß' Wierzichopowlski Stamm
gaſt: Habe die Ehre! Der Karl ſoll kommen Pepi (lächelnd): O, mit
dem werden Hr. v. Biegler noch weniger zufrieden ſein. Stammgaſt:
Hat mich immer ſehr gut bedient. Pepi: Ja, aber ſeinen Namen
können Sie wahrſcheinlich nur ausſprechen, wenn Sie d' Strauchen
haben. Er heißt nämlich Trzitrziczek Stammgaſt: Trzi Der
Wirth (an den Tiſch tretend). Zum Wohlſein, Herr v. Biegler! Stamm-
gaſt: Ach was, Wohlſein! Bei einer ſolchen Bedienung! Der Wirth:

aben eine Klag'? Stammgaſt: Ja, eine gewaltige. Jch hab' meineJe zu was anderm, als zum Auskegeln. Alſo: Entweder Sie
ſchauen ſich um Kellner um, die kürzere oder vor allem weniger ungaus
ſprechliche Namen haben, oder ich bleib' aus.

Vomn Bücherkiſchy.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.
In ein überaus prächtiges Gewand hat zu Beginn des neuen

Jahrganges 1896 die Großfolio- Ausgabe der illuſtrirten Familien
Zeitſchrift „Ueber Land und Meer“ Deutſche Verlags- Anſtalt
Stuttgart) ſich gekleidet und mit der ſchimmernden Augenweide ver-
bindet ſich ein auserleſener Jnhalt. Zwei unſerer berühmteſten Dichter
eröffnen den Jahrgang die Novelle „Abenteuer eines Blau-
ſtrümpfchens“ von Paul Heyſe und „Maximum“, Roman aus Monte
Carlo von Oſſip Schubin. Hierzu geſellt fich in dem uns vorliegenden
erſten Hefte ein reichhaltiges Feuilleton, das, aus der friſchen Gegen
wart ſchöpfend, dem Namen der Zeitſchrift in vollem Maße ent
ſpricht, indem es die Leſer durch die verſchiedenſten Gegenden der be
wohnten Erde geleitet. Beſondere Beachtung dürfte ein Aufſatz über
Conrad Ferdinand Meyer finden, der, von Abbildungen begleitet und
dem berühmten Dichter zu ſeinem 70. Geburtstage huldigend, ganz
neues Licht auf ſein Leben und Schaffen wirft; ferner der Artikel
„Neue GoetheBilder, der uns in den Familien und Freundeskreis
des Altmeiſters verſetzt und manches Portrait vorführt, das hier zum
erften Male in der Wiedergabe erſcheint. Abgeſehen von dieſem farbig
getönten Tableau, bringt das Heft eine Folge polychromer Darſtellungen,
die als Muſterleiſtungen der Technik gelten müſſen. Neben dem
doppelſeitigen Kunſtblatt „Ueberraſchung“ nach dem Gemälde von

ul Thumann, das, in den Rahmen gefaßt, einen hervorragenden
ndſchmuck bilden wird, finden wir ein reizvolles Blumenſtück

„Oleander“ von Katharina Klein, ferner ein s Genrebildchen
von M. Wunſch, endlich auch im Text noch eine Reihe farbiger Ab
biloungen, ganz zu geſchweigen von der Menge der übrigen Illuſtra
tionen, alle in techniſcher Vollkommenheit ausgeführt. Ein erhöhtes
Intereſſe beanſprucht auch die Abtheilung „Zeit und Leben“, die auf
zwei Tafeln die Portraits von 26 deutſchen Prinzen und Prinzeſſinnen
nach neuefter photographiſcher Aufnahme veranſchaulicht alſo ein
Stückchen genealogiſchen Kalenders im Bilde. Bis auf den Umſchlag
erſtreckten ſich die glücklichen Neuerungen der Heftausgabe von „Ueber
Land und Meer.“ Evenfalls farbig getönt, zeigt er in idealiſirter
Geſtalt die moderne Fama, die, den Griffel in der Hand, geſpannten
Ohres lauſcht, was ihr von Fern und Nah die Genien von bemerkens
werthen Dingen zutragen. So erſcheint im 38. Jahrgange „Ueber
Land und Meer“ in verjüngter und weſentlich vervollkommneter B.
ſtalt. Allen unſern verehrlichen Leſern empfehlen wir, ſich das erſte
Heft von der nächſten Buchhandlung kommen zu laſſen, um fich von
dem, was „Ueber Land und Meer“ für ſeinen billigen Asonnements
preis (3 Mk. 50 Pfg. vierteljährlich, 60 Pfennig für das 14tägige Heft)
bietet, ſelbſt zu überzeugen.

Nr. 40 des 18. Jahrganges der Militär Zeitung. Organ
für die Reſerve und Landwehr Offiziere Verlag von R. Eiſenſchmidt
in Berlin N. W. redigirt von Hauptmann a. D. Oettinger, hat
folgenden Jnhalt: Taktiſche Studien (Fortſetzung). Die ruſſiſchen
Feſtungen und ihre Kriegsbereitſchaft. Von Nienſtaedt, Oberſtlieutnant
a. D. (Schluß.) Ein Ausflug nach den Schlachtfeldern von Metz.
Von Dr. E. Bachof, Premier- Lieutenant derLandwehr (Fortſetzung).
PerſonalVeränderungen. Bücherſchau. Kleine militäriſche Mit
theilungen. Vermiſchtes. Briefkaſten. Anzeigen.

Verantw. Redakteur: Dr. Walther Gebens leben Rotationsdruc und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtr. 7.
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